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Kommen nun auch die Stadtratwahlen? 


Die ſozialiſtiſche Fraktion der Lodzer Selbstverwaltung fordert die Ausschreibung von Neuwahlen. 


8 In der geſtrigen Tagespreſſe, auch in der „Lodzer 
ollszeitung“, wurde das in der Stadt kurſierende Gerücht 
notiert, daß der Lodzer Stadtrat und Magiſtrat aufgelöſt 


werden ſollen und daß Staroſt Rzewſki Regierungskommiſ⸗ 


ſar in der Stadt werden ſoll. 

N Wie wir an amtlicher Stelle feſtſtellen konnten, ent⸗ 
ſpricht dieſe Meldung inſofern nicht den Tatſachen, daß die 
Auſſichtsbehörden, alſo das Innenminiſterium, ſich während 

25 vorgeſtrigen und geſtrigen Tages mit dieſer Angelegen- 

a nicht beſchäftigt hat und auch keine Meinungsäußerung 
U dieſer Frage ſeitens der amtlichen Stellen erfolgte. Die 
uflöſung des Stadtrats mit oder ohne Ausſchreibung von 

Neuwahlen iſt ſchon lange der ſehnlichſte Wunſch des Lodzer 
rgertums und der Sanacja. Jede Machtpoſition möch⸗ 


die beiden Kreiſe den Sozialiſten entreißen, denn eine 


Macht zu beſitzen iſt ein fühes Gefühl. Die Nachricht alfo 


in der geſtrigen Preſſe entſpringt alſo höchſtwahrſcheinlich 


einem irgendwo laut ausgeſprochenem Wunſche amtlicher 
* halbamtlicher Sanacjaſtellen, die ſich auf die am Sonn⸗ 
a für die Sanacja abgegebenen 101 tauſend Stimmen 
tufen und den Sozialiſten, die zuſammen gegen 35 000 
nen erhalten haben, das Recht abſprechen, weiterhin 
ie Wirtſchaft in der Stadt zu führen. Der ſanacjafreund⸗ 


19 „Kurjer Lodzki“ druckte bereits geſtern eine dement⸗ 
brechende Meinungsäußerung. | 


Die Kadenz des Lodzer Stadtrats geht am kommenden 
Montag, den 24. November, zu Ende. 


n Wie unſeren Leſern bekannt iſt, hat Stadtpräſident 
Remieneli und Schöffe L. Kuk angeſichts der Preſſemeldun⸗ 
51 über die beabſichtigte Auflöſung des Stadtrats bereits 

or vier Wochen im Innenminiſterium interveniert und 


ort die Meinung geäußert, daß in bezug auf die Lodzer 


elbſtverwaltung die Beſtimmungen des Dekrets bezüglich 
95 dreijährigen Kadenz eingehalten werden müßten. Im 
kiniſterium wurden den beiden Genoſſen geantwortet, daß 
700 auf dem Standpunkt ſteht, die Wahlen erſt dann 
uzuſchreiben, wenn der neue Sejm ein Selbſtverwaltungs⸗ 
beet beſchloſſen haben wird. Mit diefem Veſcheid kehrten 
le beiden Genoſſen nach Lodz zurück und haben ihren 
aktionen Bericht erſtattet. a 


Im Anſchluß an dieſe Berichterſtattung wurde eine 


emheitliche Meinung der vier ſozialiſtiſchen Fraktionen 


etzielt, die dahin geht, daß die Ausſchreibung von Neu- 
hlen trotzdem gefordert werde. N 


Bereits am vergangenen Mittwoch, alſo 4 Tage vor 
den Wahlen, hat ſich Stadtpräfident Ziemiencki zum 
Lodzer Wojewoden Jaszezolt begeben und die Mei⸗ 
nung der Mehrheitsfraktionen kundgetan. 
Ah Gen. Ziemiencki wies darauf hin, daß wir Sozialiſten 
dem Standpunkt ſtehen, daß die im Staate beſtehenden 
eſetze eingehalten werden müſſen. Die Kadenz geht 


m 24. November zu Ende und infolgedeſſen müßten ſechs 


35 fi 
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mieden darauf Neuwahlen ſtattfinden. Genoſſe Ziemieneki 
F daß dies der grundsätzliche Standpunkt der So⸗ 
b ten iſt. Er wies darauf hin, daß er ausdrücklich unter⸗ 
Be daß es fich hier um den Grundſatz handle. Er tue 
de deswegen, damit die ſozialiſtenfeindliche Preſſe nicht in 
uf ausbreche: „Die Ratten verlaſſen das ſinkende 
1 Zdwar iſt die materielle Lage der Stadt nicht 
90 änzend, aber auch nicht kataſtrophal. Die den der Stadt 


ausgeſtellten Wechſel ſind und werden in der Zukunft pünkt⸗ 
lich eingelöſt. So wie die finanzielle Lage jetzt ausſieh:, 
würde die der Stadt zugeſagte Anleihe von drei Millionen 
Zloty genügen, um die Einnahmepoſitionen mit denen der 
Ausgaben gleichzuſtellen. 

Der Herr Wojewode nahm den Wunſch zur Kenntnis 
und verſprach, Anfang nächſter Woche, alſo dieſer Woche, 
beim Innenminiſterium eine Stellungnahme zu dieſer For⸗ 
derung einzuholen. Auf die Antwort wartet man jetzt. 

In der Zwiſchenzeit aber fand vorgeſtern eine Sitzung 
der ſozialiſtiſchen Fraktionen ſtatt. In dieſer Sitzung wurde 
beſchloſſen, ohne die Antwort des Herrn Wojewoden abzu⸗ 
warten, für nächſten Dienstag, den 25. November, eine 


Stadtverordnetenverſammlung einzuberufen und dieſer die 
ſozialiſtiſche Stellungnahme zur Annahme zu empfehlen. 
Stadtverordnetenvorſteher Ing. Holzgräber wird ſeine 
amtliche Stellungnahme und die Stellungnahme der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Mehrheitsfraktionen bekanntgeben und vorſchlagen, 
eine dementſprechende Entſchließung vom Plenum des 
Stadtrats anzunehmen. 

Wir bringen dieſe Tatſachen, um anderslautenden Ver⸗ 
ſionen entgegenzutreten, die darauf berechnet ſind, bei der 
Wählerſchaft einen Eindruck zu erwecken, als ob die Soziali⸗ 
ſten krampfhaft an ihren Seſſeln feſthalten wollten. 

Die allernächſten Tage werden Klarheit in dieſe Frage 
bringen. f — 


Die Stürlevertellung im neuen Seim. 


Wie ſchon berichtet, hat der Regierungsblock 248 Man⸗ 


date im neuen Sejm „erhalten“ und ſomit die gewünſchte 


unbedingte Mehrheit erreicht. 

Zahlenmäßig an zweiterStelle ſteht der NationaleͤKlub, 
der ſeine Mandakszahl von 37 aus dem vorigen Sejm auf 
64 im gegenwärtigen erhöhen konnte. 
Klub gehören u. a. fein Präſes aus dem vorigen Sejm, 
Prof. Rybarſki, 


wertynſki. 


Der Klub der Polniſchen Sozialiſtiſchen 


artei, der im vorigen Sejm 63 Abgeordnete zählte, 


ſteht mit 24 Abgeordneten im neuen Sejm zahlenmäßig 


an dritter Stelle. 
folgende Genoſſen einziehen: 
dzialkowſki, Kempezynſki (Plock), Piotrowſki (Wloclawel), 
Slendzinſki (Lowicz), Dobrowolſki (Blonie), Szezerkowſki 


Von der PPS. werden in den Sejm 


(Lodz⸗Land), Nowicki⸗Mikolajezyk (Konin), Zaremba (Pe⸗ 


trikau), Grzecznarowfki (Radom), Karpinſki (Kielce), Bien 
(Bendzin), Swiontkowſki (Zamosec), Matuszewſki (Brom⸗ 
berg), Daszynſki (Krakau), Czapinſti (Wadowice), Ciolkosz 
(Tarnow). Von der Staatliſte: Zulawſki, Lieberman, Du⸗ 
bois, Arciszewſki, Szpringerowna. 

Der „Piaſt“⸗Klub wird gegenwärtig 15 Abgeordnete 


gegenüber 21 im vorigen Sejm zählen. Der in Brzesc ge⸗ 
fangen gehaltene Piaſtenführer Witos wurde von der 


2 


Staatsliſte gewählt. a 
Die Bauernpartei „Wyzwolenie“ iſt von 40 Manda⸗ 


ten auf 14 zurückgedrängt worden. Wiedergewählt wurde 
von dieſer Partei u. a. der geweſene Vizeſejmmarſchall 


Rog. 


Die Nationaldemokraten verloren 1 Mandat und ha⸗ 


ben ſomit 14 Abgeordnete. 


Die Mehrzahl der Abgeordneten der Chriſtlich⸗Demo⸗ 


kraten (15) ſind Mitglieder der Korfanty⸗Gruppe. 


Die NPR.⸗ (Rechte) zählte im früheren Sejm 14 Ab⸗ 


geordnete und hat gegenwärtig nur 8 erhalten. 


Die Bauernpartei iſt von 24 Mandaten auf 18 zurück⸗ 


gegangen. g 


Die Minderheiten gingen aus den Wahlen ſtark ge⸗ 
ſchwächt hervor. Die Ukrainer konnten nur 21, die Juden 
7, die Deutſchbürgerlichen 5, die Weißruſſen 1 Mandat er⸗ 
obern. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die Minderheiten 
aus techniſchen Gründen einen gemeinſamen Klub bilden 
werden und daß es zwiſchen ihnen zu einer ſtändigen gegen 


ſeitigen Verſtändigung in taktiſchen Fragen kommen wi 


Die Kommuniſten ſind von 7 Mandaten auf 5 zurück⸗ 
gegangen und werden im Sejm einen beſonderen Klud 


bilden. 


Zum Nationalen 


der ehem. Sejm⸗ und Senatsmarſchall 
Wojciech Trompezynſki, der ehem. Vizeſejmmarſchall Czet⸗ 


Barlicki (Warſchau), Nie⸗ 


neten. Der Regierungsblock entſendet 5 Frauen in den 
Sejm, die Nationale Partei 4, der Centrolew und die 
Ukrainer je eine. 


Wahlfälſchungen. 


Das Ergebnis der Sejmwahlen am Sonntag kann man 
ſich nur erklären, wenn man über die von der Sanacſa zur 
Anwendung gebrachten Methoden Kenntnis erhält. Gewiß 
werden viele „Stückchen“ der Sanacja erſt ſpäter feſtgeſtellt 
werden können, viele aber wohl für immer verborgen blei⸗ 
ben, umſo mehr, als die Sanacja jetzt herrſchen wird, wie 
es ihr beliebt. Schon bei Prüfung der in den eizelnen 
Wahlbüros für ungültig erklärten Stimmen der Nr. 7 durch 
die Wahlbezirks. kommiſſion für Lodz⸗Land konnte feſtgeſtellt 
werden, daß viele Hunderte von Stimmen der Oppoſitions⸗ 
parteien aus den nichtigſten Urſachen für null und nichtig 
erklärt wurden. So wurde beiſpielsweiſe eine große An⸗ 
zahl von Stimmen nicht anerkannt, weil die Stimmzettel 
am Rande ein kleines Loch, das von der Rotationsdruck⸗ 


maſchine herrührt und an jedem Bogen Papier (auch am 


Rande einer jeden Zeitung) erſichtlich iſt, aufwieſen. Es 
gelang, in der Bezirkswahlkommiſſion bei einem Großteil 
dieſer Stimmen die unrechtmäßige Ungültigerklärung wie⸗ 
der rückgängig zu machen. Eine von bodenloſer Verworfen⸗ 
heit zeugende Methode wurde aber im Kreiſe Laſk in der 
Ortſchaft Ruſiec angewandt. Dort war auf dem größten 
Teil der abgegebenen Stimmzettel der Nr. 7 von gemeinen 
Wahlfälſchern mit Bleiſtift ein kaum ſehbarer etwa drei 
Millimeter langer Strich gemacht worden. Die Stimmen 
wurden alle für ungültig erklärt. 


Solche und ähnliche Fälſchungen werden wo anders 
ebenfalls vorgekommen ſein. Doch wo die Oppoſitions⸗ 
parteien keine Möglichkeit haben werden, bei der Prüfung 
der Stimmen zugegen zu ſein, dort wird wohl alles „in 
Ordnung“ ſein. Iſt es da ein Wunder, wenn die Sanacja 


geſiegt hat? 


Dentihe Abgeordnete im neuen Seim. 


Die Anzahl der deutſchen Abgeordneten iſt bekanntlich 
nach den Sonntagswahlen erheblich zuſammengeſchrumpft. 
Im früheren Sejm beſaßen die Deutſchen insgeſamt 21 
Mandate (19 bürgerliche und 2 ſozialiſtiſche). Nunmehr 
find auf dem ganzen Gebiet der Republik Polen nur 5 
Dee Abgeordnete gewählt worden. Davon entfallen auf 
Schleſten 3 Abgeordnete, und zwar ſind dies die gew. Wis 
geordneten Franz, ft und Jankowſki. Im 
Kreiſe Samter (Wojewodſchaft Poſen) iſt Landrat a. D. 
Naumann wiedergewählt worden, in Bromberg Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Grae be. Longreßpolen iſt ganz ohne 


Vergrößert hat ſich die Zahl der weiblichen Abgeord⸗ deutſchen Abgeordneten geblieben. 


— Ir. 


Be a 


— 


r 


r e 


Nr. 317 


——— 


Um die endgültige Mandats verteilung. 


Laut Wahlordnung ſollen die Kreiswahlkommiſſionen 
die endgültigen Reſultate der Sejmwahlen bis Mittwoch 
abend feſtgelegt haben, um ſodann die Mandatsverteilung 
vornehmen zu können. Die Kreiskommiſſionen haben über 
ihre Tätigkeit dem Generalwahlkommiſſar Protokolle zu 
liefern. Nach Einlaufen der Protokolle aus den 64 Kreis⸗ 
wahlkommiſſionen erfolgt dann am kommenden Freitag 
oder l am Sonnabend die Verteilung der Mandate 
von der Staatsliſte durch die Ra Wahlkommiſſion. 
Nach Veröffentlichung der endgültigen Wahlergebniſſe durch 
die Kreiskommiſſionen erhalten die neugewählten Abge⸗ 
ordneten in den Kreiswahlkommiſſionen ihre Beglaubi⸗ 
aungsliſten. 


Wie hat Schlesien gewählt? 
Der Sieger iſt Korſanty. 


Eine Betrachtung der Wahlreſultate in den einzelnen 
Bezirken läßt unſchwer erkennen, daß die Erfolge der Sa⸗ 
nacja ſich nicht auf das ganze Land erſtrecken. Die größten 
„Siege“ hat die Sanacſa dort errungen, wo die Liſten des 
Centrolew für ungültig erklärt waren, ſowie dort, wo ſie 
es mit unaufgellärten Maſſen zu tun hatke. Daher hat auch 
der Oſten Polens⸗ wo die Zahl der Analphabeten am größ⸗ 
ten iſt, der Sanacja die meiſten Mandate gegeben. In den 
weſtlichen Bezirken hingegen konnte die Sanacja nicht viel 
ausrichten. Auch in den 3 Wahlbezirken der Wojewodſchaft 
Schleſien hat ſie eine Niederlage erlitten, denn der Sieger 
iſt Korfanty geblieben. Der Gefangene aus Breſt hat alſo 
doch eine große Zugkraft ausgeübt, denn die Korſanth⸗Liſt 
gewann 4 neue Mandate. 

Einen ſchmerzlichen Verluſt haben die ſchleſiſchen Deu. 
ſchen erlitten, denn fie find von 6 Mandaten auf 3 zurück⸗ 
gegangen. Der Rückgang der deutſchen Stimmen iſt jedoch 
nicht ſo beträchtlich: die Stimmenzahl iſt von 180 000 auf 
140 000 geſunken. Dies iſt verſtändlich, wenn man bedenkt, 
daß die deutſchen Wähler dem ſtärkſten Drucke gen 
waren. Vielſach wurden Deutſche an der Stimmenabgabe 
für die deutſche Liſte gehindert. So geſchah es z. B. in 
Hohenlohehütte. Wenn dort Wähler mit einem deutſchen 
Stimmzettel vor die Wahlurne traten, ſo wurde ihnen die⸗ 
ſer Stimmzettel mit Gewalt aus der Hand geriſſen und ein 
Stimmzettel mit der Eins in die Hand gedrückt. Auch in 
anderen Ortſchaften haben die Aufſtändiſchen dafür geſorgt, 
daß die deutſchen Wähler „frei“ ihre wahre Meinung mit 
dem Stimmzettel äußern konnten. Die Sanacja hat es ſich 
jedenfalls viel Mühe koſten laſſen, die Anzahl der deutſchen 
Stimmen und Mandate zu reduzieren. Selbſt hat ſie dabei 
in Mandat in Schleſien verloren. f 

Wer wird Seimmarſchall? 

Im Regierungsblock, der im neuen Sejm die unbe⸗ 
dingte Mehrheit haben wird, wird gegenwärtig lebhaft 
über die Wahl des neuen Sejmmarſchalls diskutiert. 
Als Kandidaten kommen der frühere Premier Swita!⸗ 
ſki und Juſtizminiſter Car in Frage. Außerdem wird 


hiel über die Kandidatur des Bruders des Marſchalls Pil⸗ 
üdſki, Jan Pilſudſi, debattiert. 


Pfarrer Panas aus dem Gefängnis 
entlaſſen. 
Auf Beſchluß des Bezirksgerichts in Chojnice wurde 
der in der Vorwahlzeit verhaftete ehem. Abg. Pfarrer 
Panas gegen Hinterlegung einer Kaution auf freien 


Fuß geſetzt. 


— — 


— — 


Die Abrüſtungs komödie. 
Der Abrüſtungsausſchuß nimmt einen ſowjetruſſiſchen 
Antrag an. 


Genf, 18. November. Der eee ee hat 
zeute zur allgemeinen Ueberraſchung zum erſten Male einen 


ele, gel du voran, du at Mr ten N. ärſtiefel am“. 
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Die Wiriſchaft einer ſtarlen“ Negierung. 


In Nuſſolinien werden die Gehälter abgebaut, damit die Regierung ſparen lann. 


Rom, 18. November. Der Minifterrat hat am 
Dienstag vormittag nach Prüfung der Kaſſenlage, die für 
das erſte Viertel des Haushaltsjahres einen Fehlbetrag von 
720 Mill. Lire aufweiſt, beſchlo en, keine neuen Steuern 
einzuführen, ſondern unverzüglich Sparmaßnahmen durch⸗ 
zuführen. Der Miniſterrat hat in dieſem Sinne ein Geſetz⸗ 
dekret angenommen, das ab 1. Dezember die Gehälter 
ſämtlicher Beamten, Angeſtellten und 1 raer des 
Staates, aller öffentlicher Anſtalten und halbamtlicher In⸗ 
ſtitute um 12 v. H. kürzt. 

Rom, 18. November. Die Kürzungen der italieni⸗ 
ſchen Beamtengehälter betragen für die Bezüge bis zu 


40 000 Lire 12 v. H., für die weiteren Bezüge von 40 bis 
60 tauſend Lire 25 v. H. und darüber hinaus 35 v. H. 
Der Miniſterrat weiſt darauf hin, daß er dem Programm 
des Jahres 8 der aft bel, Zeitrechnung, das im Abbau 
der Zwangswirtſchaft beſtand, treugeblieben ſei. Das Pro⸗ 
gramm des Jahres 9 beſtehe nun in der Angleichung der 
eſamten Volkswirtſchaft an den Wert der Lire und Dei 

oldes, wobei die Formel: 1 Vorkriegslire gleicht 4 heuti⸗ 
gen Liren Anwendung findet. Die Bezüge der Beamten 
des Staates und der öffentlichen Körperſchaften müſſen 
dieſem Verhältnis angepaßt werden. Auch die Privat- 
wirtſchaft wird auf dieſe Notwendigkeit hingewieſen werden. 


der Europaflug des Luftrieſen. 


Deſſau, 18. November. Nach der Rückkehr der 
„D 2000“ von ſeiner Europarundreiſe nach Deſſau richtete 
Profeſſor Junkers eine Anſprache an die Beſatzung, der er 
ſeinen herzlichſten Dank ausſprach. Er dankte ferner dem 
Reichsverkehrsminiſterium für die Unterſtützung ſowie den 
deutſchen Regierungsvertretern im Auslande. Der Flug 
habe zur Firdeneng des internationalen Gemeinſchafts⸗ 
gefühls das ſeinige beigetragen. 

„Ich glaube, es der Oeffentlichkeit ſchuldig zu ſein,“ 
fuhr Profeſſor Junkers fort, „einige Worte darüber zu 
ſagen, was im Anſchluß an den Aufenthalt der „D 2000“ 
in Madrid damals die Aufmerkſamkeit im In⸗ und Aus⸗ 
lande erregte. Der Rundflug war ein rein wirtſchaftliches 
Unternehmen, und jeder, der Gelegenheit hatte dieſen Typ 
zu ſehen, konnte ſich davon überzeugen, daß die „D 2000“ 
in 1 Aufbau und Ausbau ganz auf verkehrstechniſchen 
Einſatz zugeſchnitten iſt. Erfreulicherweiſe iſt dieſe Auf⸗ 
faſſung inzwiſchen auch von maßgebenden Stellen und 
ebenſo in der ſpaniſchen Preſſe zum Ausdruck gekommen. 
Daran ändert nichts auch eine unbedachte Privatäußerung 
eines Herrn der Junkerswerke. Wenn wir auch heute da⸗ 
mit rechnen müſſen, daß es in allen Staaten Europas gei⸗ 
ſtige Strömungen gibt, die jeden techniſchen Fortſchritt, 
insbeſondere auf fliegeriſchem Gebiet, ausſchließlich unter 


militäriſchen Geſichtspunkten anſehen und durch dieſe Eine 
Kann eine Neigung hervorgerufen wird, hier und dott 
ſich ſolchen Gedanken anzupaſſen, fo muß immer wieder 
betont werden, daß die Aufgaben des Flugzeuges im Sinne 
friedlicher Verwendung viel bedeutsamer und fruchtbarer 
ſind als im Dienſte der Zerſtörung. Daß man Flugzeuge 
auch im Dienſt der Vernichtung verwenden kann, darf nie 
dazu führen, dieſes wichtigſte neue Verkehrsmittel deshalb 
in ſeiner Wirkſamkeit zu beeinträchtigen.“ 

Darauf ſchilderte Dr. Böhm den Länderflug von 
„D 2000“. Auf der 9000 Klm. langen Flugſtrecke durch 
die verſchiedenen Länder hätten 3000 Klm. über Waſſer 
geführt. Die Stürme Spaniens hätten dem Flugzeug 
ebenſowenig anzuhaben vermocht wie die oe Wetter 
im Golf von Korinth und die Nebel von Apullien. Auch 
die woltenerfüllten Hochtäler der Pyrenäen hätten die Mar 
ſchine nicht aus ihrem Kurſe bringen können. Der Flug 
der „D 2000“ habe zur weiteren Stärkung des deutſchen 
Anſehens unendlich viel beigetragen. Nachdem der Bes 
triebsratvorſitzende der Junkerswerke die Beſatzung begrüßt 
hatte, dankte ein Vertreter der anhaltiniſchen Regierung 
Profeſſor Junkers und ſeinen Mitarbeitern für Ye roßen 
Leiſtungen. Ein Vertreter des Magiſtrats überbrachte die 
Willkommengrüße der Stadt Deſſau. 
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ſowjetruſſiſchen Antrag angenommen. Da der erſte Artikel 
des Vertrages der 5 Londoner Seemächte nur die Begren⸗ 
gung der geſamten Kriegsſchiffstonnage vorſieht, beantragte 

itwinow unter Hinweis auf den Völkerbundvertrag die 
Einfügung einer Verpflichtung zur allgemei⸗ 
nen Herabſetzung der Abrüſtungen. Der 
franzſiſche Vertreter lehnte den Sowjetantrag als eine leere 
Manifeſtation ſchroff ab. Er beglückwünſchte hierbei iro⸗ 
niſch Litwinow zu der Verteidigung der Grundſätze desVöl⸗ 
kerbundpaktes. Der Sowjetantrag wurde dann zuletzt gegen 
die Stimme Polens bei 12 Stimmenthaltungen angenom⸗ 
men. Graf Bernſtorff erklärte, daß er ſich bei künftigen 
Abſtimmungen der Stimme enthalten werde, da das gegen⸗ 
wärtige Abrüſtungsabkommen für Deutſchland wertlos und 
ſinnlos ſei. Um der durch den Sowjetantrag herbeigeführ⸗ 
ten Verſchärfung der Beſtimmungen des Art. 1 entgegen⸗ 
zutreten, beantragte der franzöſiſche Vertreter eine Faſſung, 
nach der die Herabſetzung der Flottenrüſtungen „foweit 
möglich“ erfolgen ſoll. Obwohl der holländiſche Vertreter 
darauf hinwies, daß der Wortlaut „ſoweit mö lich“ den 
Mächten die Möglichkeit neuer Aufrüſtung Si laſſen 


würde, wurde der franzöſiſche Antrag mit 14 gegen 1 
Stimme bei deutſcher Stimmenthaltung angenommen. Der 
Abrüſtungsausſchuß hat damit einer Herabſetzung der Flot⸗ 
tenrüſtungen „ſoweit möglich“ beſchloſſen und damit wird 
ſeine geſamte Einſtellung von neuem aufs deutlichſte 
offenbar. 


Die in Genf tagende Abrüſtungskonſerenz zeigt daz 


dns 
Reden und 
Staaten — aber dem wirklichen Ziel, der entſchloſfenen 
Abrüftung ift man ferner denn je. r 


handelt ſich 


Nüſtungen?n?n 


London, 18. November. In einem Artikel im 
„Daily 5 drückt Muſſolini die Anſicht aus, 
daß die vielfach geäußerlen optimiſtiſchen Anſi ten 
feinen Menſchen darüber täuſchen dürften, was tatſä lich 
in Europa Ehe Man brauche bloß die Staatsaugaben 
der einzelnen Nationen in Europa zu unterſuchen, um feſt⸗ 
zuſtellen, daß etwa die Hälfte davon für Rüſtungen aus⸗ 

egeben werden., Italien wolle Frieden, aber es habe die 
bellige Verpflichtung, ſeine nationale Unabhängigkeit zu 
verteidigen. Wehe dem Lande, das ſeine nationale Ehre 
verletzen würde. Italien habe oft genug ſeine Bereitwiteſ, 
keit zum Ausdruck gebracht, die Rüſtungen auf ein Mindeſt⸗ 
maß zu beſchränken, falls andere Länder die gleiche Bereit⸗ 
willigkeit zeigen würden. 


der Kriegshetzer Muſſolini gegen die 


Neue Oppoſition gegen die franzöſiſch 
Regierung? | 


Paris, 18. November. 0 
verabſchiedete am Dienstag den Geſetzentwurf, der die Aufe 
legung von Kolonialanleihen in Höhe von 3,9 Milliarden 
Franken vorſieht. 

Die Opposition beabsichtigt einen Angriff gegen die 
Regierung, der wahrſcheinlich mit einer Anfrage der So⸗ 
zialiſten über die Angelegenheit Ouſtrie eingeleitet werden 
dürfte. In den Wandelgängen wird die Ernennung Che- 
rons zum Juſtizminiſter lebhaft begrüßt. Man verhehlt 
ſich nicht, daß Tardieu äußerſt geſchickt manövriert hat, in 
dem er ein Mitglied der republikaniſchen Union des Senate 
in das Käbinett berufen hat, da dieſe wichtige Gruppe bis 


[her nicht in der Regierung vertreten war. Der Miniſter“ 


präſident, deſſen Stellung im Senat viel weniger feſt th 


als in der Kammer, hat die Lage durch die Berufung Che“ 
rons entſchieden verbeſſert. 


Paris, 18. November. In der Kammer beantragte 


der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Chouffet, ſofort 11 12 


jenigen Soldaten vom Heeresdienſt zu befreien, die noc 
insgeſamt 18 Monate dienen müſſen, weil bei ihrer 6% 
ziehung die einjährige Dienſtzeit noch nicht beftand. ©; 
um etwa 11-000 Soldaten. Der Kriegs win, 
ſter und der 0 der Kammer lehnten die, Bi 4 
laſſung ab. Miniſterpräſident Tardien ſtellte daraufhin der 
Vertrauensfrage. Mit 348 gegen 248 Stimmen wurde 
Antrag des Abg. Chouffet abgelehnt und darauf die Sitzung 
aufgehoben. 


2261777 Arbeitslose in England. 


: 3 +48» 
London, 18. November. Die Zahl der Arbeit 
loſen in land betrug am 10, November 2 261 777. Das 
find 1350 Perſonen weniger als in der BE 
1002 000 Perjonen mehr als in der gleichen 
Vorjahres. EIERN 


Die franzöſiſche Kammet 


oche des | 


1 


Beiblatt zur Nr. 317 


— — 


Tagesnenigleiten. 


Vor den Senatswahlen. 
Die amtliche Bekanntmachung. 
Geſtern wurden in unſerer Stadt Bekanntmachungen 


der Wahlkommiſſion durch Maueranſchlag veröffentlicht, in 
denen die für die Senatswahlen eingereichten Kandidaten⸗ 
liſten angeführt ſind. Zugleich haben verſchiedene Wahl⸗ 
komitees Bekanntmachungen über die Aenderung ihrer 
Liſtennummern für die Senatswahlen ausgeklebt. Außer⸗ 
em ſind geſtern die erſten Aufrufe zur Stimmenabgabe auf 
die einzelnen Senatswahlliſten ausgeklebt worden. (b) 


Die Chadecja zur Wahlniederlage. 

Wie verlautet, beabſichtigen die Chriſtlichen Demokra⸗ 
ten einen Aufruf zu veröffentlichen, in dem die Niederlage 
der Chadecja begründet wird. Außerdem wird dieſer Auf⸗ 
Re verſchiedene Enthüllungen über die Praktiken enthalten, 

eren ſich gewiſſe politiſche Parteien bedient haben. 


Die erſte Treuhandgeſellſchaft in Polen. 
In Warſchau iſt ſoeben unter der Firma „Powszechne 
owarzyſtwo Powiernicze S. A.“ die erſte Treuhandgejeil- 
ſchaft in Polen gegründet worden. Das in Form einer 
kahle organiſierte Unternehmen beſitzt einGrund⸗ 
apital in Höhe von Zloty 250 000. Die Geſellſchaft über⸗ 
nimmt die Verwaltung von Grundſtücken, Teſtamentvoll⸗ 
ſtreckungen, Bücherreviſtonen, das Inkaſſo und die Eintrei⸗ 
ung von Forderungen, Vertretungen bei Vergleichen uſſo. 


Die ſtädtiſchen Pflaſterungsarbeiten. 

In dieſer Woche wurden die ſtädtiſchen Pflaſterarbei⸗ 
ten abgeſchloſſen. Insgeſamt wurden 6,82 Kilometer Stra- 
en gepflaſtert. Bei dieſen Arbeiten waren durchſchnittlich 
775 Arbeiter beſchäftigt. 

Aus dem Stadtrat. 

Donnerstag, den 20. d. Mts., tritt die Finanz- und 
Budgetlommiſſion des Stadtrats zu einer Sitzung zuſam⸗ 
119 Die Tagesordnung der Sitzung umfaßt: Feſtſetzung 
der ſtädtiſchen Zuſchläge zur ſtaatlichen Immobilienſteuer 
0 r das Finanzjahr 1931, Genehmigung der neuen Vorlage 

etreffs Beſteuerung der mit der Eiſenbahn eintreffenden 

aren, Errichtung einer Fleiſchhalle beim ſtädtiſchen 
Schlachthauſe. 
Totenfeier auf dem Gräberberg bei Rzgow. 
ö Wie alljährlich wird auch in dieſem Jahre am Toten⸗ 
onntag, den 23. d. Mts., um 12 Uhr die übliche Gedenk⸗ 
feier für die Kriegsgefallenen mit einer Andacht auf dem 
oldatenfriedhof bei Rzgow ſtattfinden. 


Die Tragödie einer Obdachloſen. 
5 Vorgeſtern nachmittags vergiftete ſich im Torwege 
es Hauſes Petrikauer Straße 135 die 18 Jahre alte obdach⸗ 
9 Staniſlawa Maciejewfka mittels Eſſigeſſenz. Nach 
orgenommener Magenſpülung beließ der Arzt der Unfall⸗ 
rettungsſtation die Lebensmüde, die ſich ſofort erholt hatte, 
an Ort und Stelle. Da ſie auch noch gegen Morgen des 
ie auffolgenden Tages in den Straßen umherirrte, wurde 
be von Poliziſten nach dem 10. Polizeikommiſſariat ge⸗ 
eat, wo fie zum zweitenmal eine größere Doſis Eſſig⸗ 
ſſenz trank. Die Vergiftung, die die Maciejewſka nun er⸗ 
itt, war jo ſchwer, daß fie nach dem Radogoszezer Kran⸗ 
enhaus gebracht werden mußte. 


Erkämpffes Pl 


Roman von Rudolf Nehls 
dy Martin Fenchtwanger, Haile (Saale) 


Gee 

WE Graf Egon die vielen Goldſtücke gefühlt hatte, 
War er plötzlich wie umgewandelt. Er hatte Mühe, feine 
zu verbergen und ſich nicht durch lautes, un⸗ 
bedachtes Sprechen zu verraten. Hätte er geahnt, daß ſein 
deinri längſt ganz 


„Warum haft du mir das nicht ſchon lange geſagt, 
deinnich. Für Geld kann man alles haben. Da hätte ich 
ich ſchon längſt verſucht, uns die Flucht von hier zu er⸗ 
nöglichen!“ 
Heinrich kraute ſich das Haar. 
N a, Herr Graf, jo einfach war die Sache nicht. Sehen 
ie, hätten wir hier irgend jemand Geld angeboten, dann 
Bene man es uns abgenommen haben. Sie hätten jo 
inge geſucht, bis ſie es gefunden. Das Geld ſoll uns erſt 
Aber wenn es uns gelungen iſt, von hier fortzukommen. 
8 was ich mir nicht verzeihen kann, iſt, daß ich all die 
Ul nicht auf die Idee gekommen bin, den Fluß zur 
lucht zu benutzen. Doch nun hören Sie meinen Plan: 
E orgen empfangen wir Lebensmittel für die ganze Woche. 
. a habe ich uns noch aufgeſpart. Zu eſſen haben wir 
11 nfalls, bis wir auf Menſchen ſtoßen. Wir haben Neu⸗ 
1 die Nacht iſt dunkel und morgen gibt es Regen; das 
günſtig. Wenn morgen abend die Wache die letzte 
RN 9 hat, löſchen wir das Licht aus und machen 
avon. 
Auf den Einfall, daß wir geflohen find, wird man bis 
zum nächſten Tage nicht kommen. Und dann haben wir 
chon einen großen Vorſprung gewonnen. Der Eisgang 


Sen Fluſſe wird beendet jein. Da geht die Fahrt auf 


Strom aut vor ich“ 


Lodzer Vollszeitung 


Der Schornſteinſegerſtreik unvermeidlich. 

Wie bereits berichtet, iſt zwiſchen den Schornſteinfeger⸗ 
meiſtern und deren Angeſtellten ein ſcharfer Konflikt aus⸗ 
gebrochen, da die letzteren keine Lohnerhöhung erhalten hat⸗ 
ten, nachdem der Tarif für das Fegen der Schornſteine er⸗ 
höht worden war. Auf der vorletzten Konferenz im Magi⸗ 
ſtrat hatten ſich die Unternehmer bekanntlich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, den Angeſtellten die Löhne automatiſch zu 
erhöhen, ſobald ſie für das Fegen der Schornſteine eine Zu⸗ 
lage erhalten ſollten. Trotzdem nun der Magiſtrat letztens 
die 721 55 bewilligt hat und der Beſchluß vom Wojewod⸗ 
ſchaftsamt beſtätigt worden iſt, weigern ſich die Unterneh⸗ 
mer, ihren Angeſtellten eine entſprechende Erhöhung zu be⸗ 
willigen. Auf das Schreiben des Verbandes der Kommu⸗ 
nalangeſtellten und der gemeinnützigen Betriebe hat die 
Schornſteinfegermeiſterinnung geſtern geantwortet, die Zu⸗ 
lage nicht bewilligen zu können, da trotz des Beſchluſſes und 
der Betätigung desſelben durch das Wojewodſchaftsamt 
über die Erhöhung des Tarifs in Erfahrung gebracht wor⸗ 
den ſei, daß die Immobilienbeſitzer den Kampf noch nicht 
aufgegeben und gegen die Entſcheidung des Wojewodſchafts⸗ 
amtes beim Miniſterium des Innern Berufung eingelegt 
haben, weshalb die Innung dieſe Angelegenheit noch nicht 
für völlig erledigt halte. Nach Empfang dieſes Schreibens 
fand ſofort eine Pleuarverſammlung der Schornſteinfeger 
ſtatt, wobei in dem Bericht darauf hingewieſen wurde, daß 
die Unternehmer ſich ganz unbegründet auf den Standpunkt 
der Immobilienbeſitzer ſtellen, da trotz des Nichteinverſtänd⸗ 
niſſes der Immobilienbeſitzer mit der letzten Erhöhung für 
das Fegen der Schornſteine die Entſcheidung des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes bereits in Kraft getreten ſei und die Unterneh⸗ 
mer die Sätze bereits nach dem neuen Tarif einziehen. 
Nach längerer Debatte wurde einſtimmig der Streik 
der Angeſtellten in allen Schornſteinfegerunternehmen be⸗ 
ſchloſſen, wobei die Friſt des Streikbeginns noch nicht 
feſtgelegt wurde, um vorher noch die Mittel einer friedlichen 
Beilegung des Konflikts auszunützen. Die Verbandsver⸗ 
waltung hat nun geſtern den Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki 
um Uebernahme der Vermittlung zwiſchen den beiden geg⸗ 
neriſchen Parteien erſucht. (p) 


Verbot von Umzügen. 

Im Hinblick darauf, daß gewiſſe Parteien Verſamm⸗ 
lungen und Umzüge angekündigt haben, wird behördlicher⸗ 
ſeits daran erinnert, daß das Verbot der Abhaltung von 
Umzügen und Verſammlungen unter freiem Himmel auch 
weiterhin wirkſam iſt. Jegliche Verſammlungen müſſen in 
vorgeſchriebener Weiſe veranſtaltet und der Stadtſtaroſtei 
zur Kenntnis gebracht werden. (b) 


Der Hellſeher Karten, Przejazd 14, 

bleibt mit feinem phänomenalen Medium Frl. Vilma Turay 
nur noch bis etwa 25. d. Mts. in unſerer Stadt. Die Er⸗ 
folge, die Frl. Turay und Herr Karten hier gefeiert haben, 
ſind erſtaunlich. Ein dickes Heft mit von Beſuchern eigen⸗ 
händig geſchriebenen Dankſagungen und Berichten über vor⸗ 
züglich gelungene Verſuche überzeugt davon, daß man es 
hier tatſächlich mit Hellſehern von ungewöhnlichen Gaben 
zu tun hat. 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Kapelusz in der Kilinſkiego 12 
geriet die Arbeiterin Eugenie Kalowſka, Brzezinſka 61, mit 
der Hand in das Getriebe einer Maſchine und trug ſchwere 
Verletzungen davon. Die Rettungsbereitſchaft der Kran⸗ 
kenkaſſe erteilte ihr die erſte Hilfe. (a) 
Dee 


Er hatte ſich ordentlich in Eifer geredet 
waren nicht zu tauben Ohren geſprochon. Auch Gvaf Egon 
fand den Plan plötzlich ganz vorzüglich. 

„Die Sache hört ſich ja wunderſchön auc, 
er. „Meiuſt du wirklich, daß es fo leicht it, 


1 2 


doch: Unſer Herr Dieter iſt ſchon in 
teßchen ſehnt ſich nach ihrem Vater — 
wären lieber heute als morgen von 
Jetzt wird es Frühling, Herr Graf! 
Graf Egon ſchmunzelte. Das hatte 
Diener gar nicht zugetraut, daß er noch ſo in 
könnte. Wenn Heinrich, der alte Mann, nicht 


ſich wahrlich 

ihm beſchämen laſſen. Warm ergriff er Hein 

„Heinrich, du haſt⸗ recht. Was ſollen wir 

hocken. Und wenn es ſchief gehen ſollte: A 

wir unſerem Herrgott ja nut ſchaeldig! 
fliehen!“ 


f 


1 
1111 


Wagnis zurückſchreckte, ſo wollte er 


f 
755 
55 


| 


* 533 * 


Der Regen rieſelte eintöuig vom Himmel. Mit 
klopfen ſaßen Herr und Diener im Zimmer. 
zur Flucht vorbereitet. Die Lebensmittel, die fie er⸗ 
halten hatten, waren in einem Bündel ſorgfältig verpackt. 
Heinrich hatte noch Stricke beſorgt, mit denen ſie mehrere 
Stämme zuſammenbinden wollten. Jetzt warteten ſie, daß 
die letzte Stunde vor der Flucht vergehen ſollte. 

i „Weißt du beſtimmt, Heinrich, daß Stämme am Ufer 
liegen?“ 


„Sicher, Herr“, erwiderte Heinrich. „Die Holgfälber⸗ 
r a ne 


— 


oft bin ich doch mit meinem Vater auf einem Faß die Lampe 
Düna hinabgeſchwommen! Ich habe oftmals am Stewer 


Dod 


Mittwoch. den 19. November 193 


ee e eee 
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Schöffenwahl für das Arbeitsgericht. 


Da die Amtszeit der Schöffen und deren Stellvertrete. 
beim Lodzer Arbeitsgericht bereits abgelaufen iſt, hat der 
Juſtizminiſter Neuwahlen verfügt. Kandidatenliſten müſſen 
danach bis zum 6. Dezember d. J. im Arbeitsminiſterium 
eingereicht werden. Seitens der Arbeitgeber wird dieſe 
Liſte von der hieſigen Induſtrie⸗ und Handelskammer auf⸗ 
geſtellt, ferner von den Organiſationen, die in der Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer nicht vertreten find, ſowie bon 
den Verwaltungen der Unternehmen der ſtaatlichen und 
kommunalen Inſtitutionen, ſoweit ſie nicht Berufsvereini⸗ 
gungen der Unternehmer angehören. Seitens der Arbeiter⸗ 
ſchaft werden die Kandidatenliſten von den Fachverbänden 
und vereinen der Arbeitnehmer, von den Heimarbeitern, 
Hauswärtern, dem Dienſtperſonal, den Kopfarbeitern ſowie 
den Lehrlingen aufgeſtellt. Der Bezirk des Lodzer Arbeits⸗ 
gerichts umfaßt die Bezirke der Kreisgerichte in Lodz un! 
Zgierz. Die Zahl der Schöffen iſt für das Lodzer Arbeits 
gericht auf 150 feſtgeſetzt worden, und zwar je zur Hälft 
ſeitens der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer. (b) 


Rückgang der Einnahmen im Lodzer Elektrizitätswerk. 
Obgleich die Abonenntenzahl des Lodzer Elektrizitäts⸗ 
werks durch die Ausdehnung des Leitungsnetzes an den 
Stadtgrenzen erheblich größer geworden iſt, ſind die Ein⸗ 
gänge des Werkes beſonders in den Spätſommermonaten 
ſehr ſtark zurückgegangen. Da jetzt die Tage länger gewor⸗ 
den ſind, ſind auch die Eingänge wieder etwas geſtiegen, 
doch ſtehen ſie in keinem Verhältnis zu den Zahlen, die 
gegenwärtig einlaufen müßten. Dieſer Umſtand iſt darauf 
zurückzuführen, daß die Induſtriewerke in beſchränktem 
Maße arbeiten und daß ein jeder Bürger beſtrebt iſt, nach 
Möglichkeit den Stromverbrauch einzuſchränken. (a) 


Eine Neueinführung in den Poſtſparkaſſen. 

Seit Beginn dieſes Monats wurde ſowohl in der Zen⸗ 
trale der Poſtſparkaſſe wie auch in allen Provinzabteilun⸗ 
gen die Neuerung eingeführt, daß ein jeder Kontenbeſitzer 
die Poſtſparkaſſe beauftragen kann, für ihn alle periodiſchen 
Zahlungen, die Gas⸗, Elektrizitäts⸗, Telephon⸗, Miete-, 
Verſicherungs⸗Rechnungen uſw. zu bezahlen. Da die Re⸗ 
gelung dieſer Zahlungen viel Zeit beanſprucht, iſt dieſe 
Neuerung mit Freuden begrüßt worden. Nähere Infos 
mationen werden von den Sekretariaten der Poſtſparkaſſen⸗ 
abteilungen erteilt. (a) 


Furchtbarer Unfall in Andrzejom. 

Geſtern gegen 4 Uhr hörten die Einwohner von An⸗ 
drzejow eine ſtarke Detonation in der Scheune des Hein⸗ 
rich Groß. Als ſie dorthin eilten, bot ſich ihnen ein furcht⸗ 
barer Anblick dar. In ſeinem Blute lag mitten in der 
Scheune der Arbeiter Jan Eybulſki, während neben ihm 
ein auseinandergeriſſenes Gasrohr lag. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft der Krankenkaſſe von Lodz ſtellte mehrere 
ſchwere Verletzungen am Kopf und an den Armen und der 
Bruſt feſt. Cybulſki wurde nach dem Bezirkskrankenhau⸗ 
nach Lodz gebracht. Die Unterſuchung ergab, daß Cybulſki 
Wilddieberei trieb, wobei er ein ſelbſt verfertigtes Gewehr 
benutzte. Als er daran herumhantierte, explodierte diejes 
und verletzte ihn ſchwer. (a) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Has 
ſperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. (p) 


„Deine Were] mäüſſen wir etwas Glück haben, wenn alles glatt verlaufen 


ſoll, denn bis wir unſer Floß zuſammengefügt haben, 
wird eine ganze Weite vergehen.“ \ 

Da wurde plötzlich gegen die . geklopft. 
Obwohl beide wußten, daß es die war, fuhren fie 
doch zuſammen. 

2 aus!" wurde draußen in barſchem Don befohlen. 
Schnell lam Heinrich dieſem Befehl nach und löſchte die 


aus. 


„Gin Glück, daß ich mir diefen Weg bald ſparen kann“, 
murmelte er vor ſich hin. „Die beiden ſollten num willen, 
daß fie die längſte Zeit ihre Freiheit gehabt haben. Ueber⸗ 
morgen geht der Transport ab, mit dem fie in die Silber 
gruben kommen. Habe mich ſchon immer nicht genug 
wundern können, weshalb man die Faulenzer durch⸗ 
füttert.“ 

Als Heinrich das Licht ausgelöſcht hatte, ſtarrte Gray 
Egon durch die Ritzen der Fenſterläden; er ſah, wie det 
Poſten ſich entfernte. N 

Eine Weile lauſchten fie noch beide. Dann nahmen Mr 
ihr Bündel. Die Mütze hatten ſie ſich beide tief ins Geſicht 
geſetzt und den Mantelkragen hochgeſchlagen, damit ihre 
Gesichter möglichſt wenig zu ſehen waren. 

Leiſe ſchlüpften ſie durch die Tür. Das Geräuſch des 
Negens dämpfte ihre Schritte. Nur wenige Meter hatten 


ſie zu gehen, daun nahm beide der ſchweigende Wald auf. 


Sich beide an der Hand feſthaltend, gingen ſie durch 
die hohen Stämme hin. Neben ihnen war der Weg. Aber 
abſichtlich wollten ſie den Weg nicht benutzen. Man konnte 
nicht wiſſen, ob nicht doch zur Nachtzeit hier jemand ging. 
Wurden ſie entdeckt, ſo war ihr Todesurteil ſo gut wie ge⸗ 
ſprochen. a - 

Immer weiter gingen ſie, wohl bald eine gute Stunde 
lang. Graf Egon bezweifelte ſchon, ob fie jo zum Fluß 
gelangen würden, ob ſie ſich in der Dunkelheit nicht in der 
hätten, als der Weg plötzlich ziemlich ſteil 
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Nr. 317 (Beiblatt) 


Die blutige Auseinanderſetzung in der Letnia⸗Straße. 
Wie bereits berichtet, waren in der Nacht zu Sonntag 


in der Letnia⸗Straße einige Perſonen beim Ankleben von 


Wahlaufrufen der Exekutive der PPS. auf Gegner ge⸗ 
ſtoßen, die über ſie herfielen und ſie mit verſchiedenen 
ſtumpfen Gegenſtänden ſchwer mißhandelten. Als die An⸗ 
gegriffenen in dem Lokal des Reviers Koziny⸗Zabieniec 
Zuflucht ſuchten, folgten die Angreifer ihnen mit noch eini⸗ 
gen gelegentlichen Helfern, nahmen den Kampf von neuem 
auf und demolierten das Lokal. Im Laufe der Schlägerei 
wurde auch der in der 11. Liſtopada 119 wohnhafte Maler 
Marjan Popinſti durch Schüſſe verwundet. Der herbei⸗ 
erufene Arzt der Rettungsbereitſchaft verband den leichter 
erletzten die Wunden und brachte Popinſki nach dem Be⸗ 
zirkskrankenhauſe an der Zagajnikowa⸗Straße. Die Polizei 
dagegen verhaftete 14 Perſonen, die ſich an der Schlägerei 
beteiligt hatten. Wie wir nun erfahren, ſind von den Ver⸗ 
hafteten 10 wieder freigelaſſen worden, während nach⸗ 
ſtehende Perſonen in Haft behalten wurden: Zzgmunt Got, 
Arbeiter, wohnhaft Promyka 16, Staniſlaw Wymyſlawfki 
(Zgierſta 152), Franciszek Swiontek (Smugowa 12) und 
Boleflam Rogacz (Smugowa 12). Die Verhafteten wollen 
der Polizei ihre Parteizugehörigkeit nicht nennen. Sie ſind 
alle dem Unterſuchungsrichter für politiſche Angelegenheiten 
Delnich übergeben worden. Wie wir noch nachträglich er⸗ 
jahren, waren die Angreifer Mitglieder des Unparteiiſchen 
Blocks für Zuſammenarbeit mit der Regierung und der 
NPR.⸗Linlen. (p) 
Einbruchsdiebſtahl. 

In der vorvergangenen Nacht brachen im Hauſe Pod⸗ 
rzeczua 8 Diebe in die Wohnung des wohlhabenden Kauf⸗ 
manns Chaim Domb ein, ſtahlen einige Pelze, Tiſchfilber, 
Garderoben und Wechſel im Geſamtwerte von mehreren 
tauſend Zloty. Von den Einbrechern fehlt jede Spur. 
Diebſtahl in einer Fabrik. 

In die Fabrit von Emil Schell in der 1. Mai⸗Straße 
Nr. 14 drangen bisher unermittelte Diebe ein und ſtahlen 
eine größere Menge ungefärbter Wolle im Werte von meh⸗ 
reren tauſend Zloty. Die Polizei nahm einen Mann feſt, 
der der Täterſchaft verdächtig iſt. (b) 

Ein Pabianicer als Mörder verhaftet. 

Wie bereits berichtet wurde, iſt in Rubienieszki, Kreis 
Swieneiany, der Anſiedler Haupmann Fieniszewſki auf 
ſeinem Anweſen ermordet worden. Die Polizei ſtellte feſt, 
daß Fieniszewſki von ſeinem Diener Otto Hönig ermordet 
worden iſt, der ihn berauben wollte. Nunmehr iſt die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß Hönig, der ein Pabianicer iſt und 
früher dem Sportklub „Burza“ angehörte, in dem Augen⸗ 


blick verhaftet wurde, als er im Begriff ſtand, die polniſch⸗ 


litauiſche Grenze zu überſchreiten, um nach Litauen zu ent⸗ 
kommen. Hönig wurde ſeitens des Grenzſchutzlorps dem 
Unterſuchungsrichter zugeführt. (b) 

Plötzlicher Tod auf der Straße. 

Vor dem Hauſe Konſtantynowfka 113 verſtarb plötzlich 
der 36 Jahre alte Szaja Kolman. Der Arzt der alarmierten 
Rettungsbereitſchaft ordnete die Ueberführung des Verſtor⸗ 
benen nach dem ſtädtiſchen Proſektorium in der Lonkowa⸗ 
Straße an. Kolman war Beamter und wohnte im Hauſe 
Limanowſkiego 112. f 
Lebensmüde. : 

Vorgeſtern um 11 Uhr abends vergiftete ſich in der 
Wohnung ſeiner Eltern, Warynſkiego 11, der 21 Jahre alte 
arbeitsloſe Jan Wrubel durch Eſſigeſſenz. Ein Arzt der 
alarmierten Rettungsſtation erteilte dem Lebensmüden die 
erſte Hilfe und ließ ihn nach dem Radogosczer Hoſpital 
bringen. } 

Großſtabtelend. 

Geſtern abend um 6 Uhr brach der arbeits- und ob» 
dachloſe Michal Owezarek auf der Straße vor Hunger und 
Erſchöpfung an der Ecke Zawadzka und Gdanſla zuſammen. 
Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe und überführte 
ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle. (a) 

Die erſten Opfer des Glatteiſes. f 

Geſtern waren in unſerer Stadt die erſten Unfälle zu 
verzeichnen, die infolge des Glatteiſes eingetreten ſind. In 
der Leszno 32 glitt die 32 Jahre alte Michalina Goslowfka 
(11. Liſtopada 42) aus und ſtürzte jo unglücklich, daß Fe 
einen Armbruch davontrug. Sie wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus überführt. 
Der zweite Unfall trug ſich in der Puſta⸗Straße zu, wo die 
29 Jahre alte Anna Reichert (Radwanfka 19) ausglitt und 
einen Beinbruch erlitt. Sie wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach dem Bezirkskrankenhaus überführt. (a) 


Selbſtmordberſuch oder Unfall? 


Der Sohn des Sanacja⸗Abgeordneten Wolczynfki durch 
eeinen Schuß ins Herz ſchwer verleßt. 


ſich noch eine Kugel im eb 

Zünglein einölte, fiel ein Schuß, don dem Wolezynſki jun. 
in die Herzgegend getroffen würde und blutüberitrömt zu 
Boden fanl. Die auf den Knall herbeigeeilte Familie rief 
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ſofort einen Arzt herbei, der dem Verwundeten die erſte 
Hilfe erwies und ſeine Ueberführung nach dem Hauſe der 
Barmherzigkeit anordnete. Dort wurde die Kugel ſofort 
durch eine Operation entfernt. Wie uns mitgeteilt wird, 
dürfte der verwundete Wolczynſki mit dem Leben davon⸗ 
kommen. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Hausbeſitzer wegen Ermordung feines Mieters auf der 
Fe WER: Anflagebanl. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
SAjährige Sohn des Beſitzers des Hauſes Kopernila 33 in 
Chojny, Stefan Kaczmarek, wegen Ermordung des Mieters 
dieſes Hauſes, Roman Scher u verantworten. Der An⸗ 
klage zufolge beſtanden zwiſchen Kaczmarek und Paſtuſiak feit 
längerer Zeit Meinungsverſchiedenheiten. So hatte Kaczma⸗ 
rek dem Paſtuſiak u. a. das Ba Paßt verboten, da die 
Tauben das Dach ruinieren. Da Paſtuſiax ſich dem Wunſche 
des Hausbeſitzers nicht fügte, reichte Kaczmarek beim Gericht 
eine Exmiſſionsklage gegen ihn ein. Am 15. September kam 
J mit einigen Freunden auf den Hof und ging ohne 
Erlaubnis des Wirtes in den Gemüſegarten. Als er von 
Kaczmarek deshalb zur Rede geſtellt wurde, Feen er ihn 
und griff ihn auch kätlich an. Kaczmarek eilte in ſeine Woh⸗ 
nung und ſchloß ſich ein. Ihm folgte der betrunkene Paſtuſiak 
mit feinen Freunden Alfons Jancz und Franciszek Slata. 
Er wollte in die Wohnung eindringen, weshalb Kaczmarek 
einen Schuß durch die Tür abfeuerte. Während die Freunde 
Paſtuſiaks die Flucht ergriffen, blieb er ſelbſt an der Tür, die 
er aufzubrechen verſuchte. Kaczmarek feuerte eh noch zwei 
Schüſſe ab, wobei Paſtuſiak in die Hand getroffen wurde. 
Paſtuſiak eilte auf den Hof hinaus und warf einen iegel in 
Kaczmareks Wohnung. Kaczmarek ſchoß daher noch einmal 
nach Paſtuſiak und ſtreckte ihn durch einen Schuß ns Herz 
tot zu Boden. Der am Orte eingetroffene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft konte nur noch den Tod Paſtuſtaks . 
Er wies insgeſamt 3 Schußwunden auf. Zu der Verhand⸗ 
lung waren 26 Zeugen vorgeladen worden. Die im Laufe der 
Verhandlung vernommenen Zeugen ſtellten feſt, daß der ge⸗ 
tötete Paſtuſtak mit Gewalt in die Wohnung Kaczmareks ein⸗ 
zudringen verſucht und geſchrien hätte, er werde Kaczmarek 
erſchlagen, und daß er mit Steinen gegen die Jane der 
Wohnung geworfen hätte. Nach Vernehmung der Zeugen und 
der Rede des Staatsanwalts Deczynſki ſowie des Verteidigers 
Rechtsanwalt Kobylinſki fällte das Gericht für Stefan Kaez⸗ 
marek ein freiſprechendes Urteil. In den Motiven dazu eiht 
es, das Gericht ſei zu der ee gekommen, daß Kacz⸗ 
marek in der Notwehr gehandelt und ſein Leben ſowie ſeine 
Habe verteidigt hätte. (p) 


Beſtrafter Sittlichkeitsverbrecher. 


HGeſtern hatte ſich vor dem hieſigen e der 
27jährige Waclaw Kuraſinſti zu verantworten, der am 25. 
Februar dieſes Jahres auf dem Kaliſcher 0 die 12jäh⸗ 
rige Albina Godlewſta traf und ſich erbot, ihr den Weg nach 
einer ihr unbekannten Straße zu weifen. Kuraſinfki führte das 
Mädchen hierauf auf ein Ba und verſuchte es zu a e 
gen. Das Kind entriß ſich jedoch den Armen des Verbrechers 
und ergriff die Flucht, wobei es aM einen Poliziſten ſtieß, 
dem es Anzeige erſtattete. Die Heu ge Gerichtsverhandlung 
gegen Kuraſinſki fand bei verſchloſſenen Türen ſtatt. Das 
SR N ne den Angeklagten zu 2 Jahren Beſſerungs⸗ 
anſtalt. 


Ein ſchwerer Junge. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 22 
Jahre alte Marjan Wozniakowfti zu verantworten, der trotz 
ſeines jugendlichen Alters eine ſehr bewegte Vergangenheit 
beſitzt. Die Anklageakte wirft ihm vor, im Mai 1929 dem 
älteren Schützen Nahorſki während des Dienſtes die Dienſt⸗ 
legitimation geſtohlen, in Mielica in die Wohnung eines Joſef 
Dulemba eingedrungen und dort die Fenſterſcheiben einge⸗ 
ſchlagen, am 19. Mai in Palſſſen Banne den Poliziſten 
doſef Kiendziela und den Poliziſten Banaskiewicz überfallen 
und beide mit Füßen getreten zu haben, am 26. Juni 1929 
vom Regiment geflohen und ein Militärbuch geſtohlen zu 
mat das er dann fälſchte und damit nach Deufſchland fuhr. 

n der deutſchen Grenze wurde er jedoch feſtgenommen und 
ins Gefängnis eingeliefert. Als der Gefangene geſtern in den 
Saal geführt wurde, wollte er ſich beim Anblick der beiden 
Poliziſten, die als Zeugen vorgeladen waren, auf dieſe Ben 
Die Poliziſten griffen nach ihren Revolpern, während der den 
Angeklagten begleitende Gendarm das Gewehr entſicherte und 
Wozniakowſti aufforderte, die Hände hoch je alten. Dann 
wurde dieſer gefeſſelt und nahm fo auf der Ant agebank Platz. 
Wozniakowſti war ſeinerzeit freiwillig ins Heer eingetreten. 
Er erklärte, alle dieſe Taten begangen zu haben, um freizu⸗ 
kommen. Für die verſchiedenen Vergehen wurde er zu je 
einer Woche Arreſt bis ein Jahr Gefängnis verurteilt. Alle 
dieſe Strafen wurden in ein Jahr zwei Monate Gefängnis 
zuſammengezogen. (a) 


Ein diebiſcher Offizier. 


Im Herbſt 1928 ſtanden die Sergeanten Marjan Lusz⸗ 
czynſti, Polem und Banas vom 28. Kan, Schützenregiment 
um Rapport und meldeten dem Regimentskommandeur 
berſt rg: Mißbräuche, die der Oberleutnant Muszynfti 
verübt hatte. Oberſt Zawislak forderte daraufhin den Ober 
leutnant auf, um ſeine Verſetzung einzukommen, doch tat dies 
Luszezynſki nicht, weshalb die Angelegenheit dem Staatsan⸗ 
walt übergeben wurde. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer 
Militärgericht zu verantworten. Vorgeladen waren 60 Zeu⸗ 
gen. Die Anklageakte wirft ihm eine ganze Reihe von Ver⸗ 
gehen vor. Im Juli 1927 hatte er in Przyglow die Gelder 
unterſchlagen, die für das Waſchen der 280 der Soldaten 
beſtimmt waren. Ferner hatte er zu dieſer Zeit, als aus An⸗ 
laß der Be einer Regimentsfahne den Soldaten Erinne⸗ 

rungen und je 5 dle 

daten nur pi 2 oder 
a Den 


ty ausgehändigt, ſich aber 5 Zlo 
quittieren t eignete er an. e een, 
geant Lu mit aller Entichiebenheit die Ein⸗ 
zelheiten det Anklageakte. die übrigen noch dernomme⸗ 
Br gen beſtätigten die Anklageakte. Um Ubr wurde 


erhandlung auf heute vertagt. (a) 


ausgezahlt werden ſollten, jedem Sol⸗ Rekord 


— 


Drei Monate Gefängnis wegen Verurſachung des Todes. 


Vor einigen Monaten wollte der Beſitzer des Hauſes in 
der Parzenczewſka in Alekſandrow Karl Pipke in einer Wand 
eine Tür durchbrechen. Er beauftragte mit dieſer Arbeit den 
Maurerlehrling Wincenty Brock, der den Arbeiter Maciej 
Blaszkiewicz zu Hilfe nahm. Als die Tür bereits durchbrochen 
war, löſte ſich über der 8 ein großes Mauerſtück und 
begrub Blaszkiewicz unter fi), der nür noch als Leiche ge⸗ 
borgen werden konnte. Da der Umbau ohne Genehmigung 
der Stadtbehörden vorgenommen worden iſt, wurde Pipke auf 


adminiſtrativem Wege zu 200 Zl. Geldftrafe verurteilt. Außer⸗ 


dem wurde die Angelegenheit dem Gericht übergeben. Geſtern 
hatte ſich Pipke vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
fen. Das Gericht verurteilte ihn wegen Verurſachung des 
Todes zu drei Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt (a) 


Vom Arbeits gericht. 


70 Arbeiter klagen wegen rückſtändiger Löhne. 


Geſtern hat der Berufsverband der Titre e e 
dem Gericht eine Klage gegen die Firma Robert Liske wegen 
rückſtändiger Löhne eingereicht. Die BERNIE Firma gh 
ihren Arbeitern ſeit längerer Zeit die Löhne nicht aus, wobei 
fie einzelnen der 70 Arbeiter bis zu 1400 Zloty ſchuldet. Wie⸗ 
derholte Interventionen blieben erfolglos, weshalb die Ar⸗ 
beiter in eine höchſt kritiſche materielle Lage geraten find. 
Der „Praca“⸗Verband ſah ſich daher veranlaßt, im Namen der 
Geſchädigten eine Klage einzureichen, wobei darum erfuch! 


wird, dem Urteil ſofortige Vollſtreckbarkeit zu verleihen. (p) 


100 Zloty Straſe für Ueberſtundenarbeit. 


Vor dem Arbeitsgericht wurde 1 85 gegen die Firma 
Eduard ei u. Co., Senatorſka 22, wegen Ueberſchreitung 
des Geſetzes hago der Arbeitszeit verhandelt. Der Anklage 
zufolge hatte der Arbeitsinſpektor des 13. Bezirks erfahren, 
aß in der genannten Firma die Putzer 12 bis 13 Stunden 
täglich arbeiten. So hatte z. B. Wladyſlaw Grunert von Juli 
bis Oktober von 5 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags gear⸗ 
beitet. Nach ſeiner Entlaſſung wandte er ſich an den Arbelts⸗ 
inſpektor und erſuchte im Namen ſeiner Arbeitskollegen um 
Aufklärung. Der Arbeitsinſpektor übertrug die Angelegenheit 
dem Arbeitsgericht, vor dem der Fall nun zur Verhandlun 
kam. Der als Zeuge vernommene Arbeiter Mract Ceglare 
ſagte aus, daß er von 8 Uhr morgens bis 5 1 hr nachmittags 
in der Fabrik von E. Weigt u. C. arbeite. Der Arbeitsinſpel⸗ 
tor behauptet, ſich an Ingenieur 5 0 ewandt und um 
Entſchädigung der Arbeiter für die Ueberſtundenarbeit gebeten 
u haben. Basſelbe ſei auch mit dem Obermeister Recke der 
all geweſen, wobei beide BER damit einverſtanden waren, 
weshalb der Zeuge die Fabrik nicht kontrolliert habe. Durch 
die Ausſagen des Zeugen Grunert ſei die Schuld der Firma 
2 9 weshalb ſie zu beſtrafen ſei. Nach einer Beratung 


verurteilte das Gericht den Bevollmächtigten der FirmaEduard 
u. Co zur Zahlung von 100 Zloty oder 3 Tagen Haft 
und zu 10 Zloty Gerichtskoſten. (p) 


Hue dem deutschen Geſelbſchafteleben 


Eröffnung der höheren Buchhaltungskurſe. ute, Mitt⸗ 
woch, den 19. d. Mt3., um 8 5 abends fan die Fach⸗ 
vortragsreihe von Prof. Piotr Rafa, der als la jähriger 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften und als behördlich appro⸗ 
bierter e 5 und Bücherreviſor beſtens bekannt 
iſt, über Bilanzkunde. Weitere Anmeldungen von Kurſusteil⸗ 
nehmern nimmt das Sekretariat des Chrift Commisvereins, 
Kosciuszlo⸗Allee 21, entgegen. 


Sport. 


Die beſten polniſchen Leichtathletikleiſtungen im Jahre 1930. 
Im folgenden veröffentlichen wir die beſten diesjährigen 
Jahresleiſtungen der 1 Leichtathleten: er 
100 Meter: Szenaich 10,7 Sek. (neuer poln. Rekord): 
200 Meter: Bieniakoweki 22,3 — poln. Rekord 22,2 Sek.; 
400 Meter: Bieniakowſki 50,4 — poln. Rekord 50,2 Sek.; 
800 Meter: Petkiewicz 1:56,2 — poln. Rekord 1:55 Min.; 
1500 Meter: Petkiewicz — 3:57,2 Min. (neuer polnischer 


Rekord); 
5000 Meter: 18 14:55,6 Min. neuer poln. Rekord; 
5 19 Meter: Kuſocinſki 31:39,8 Min. (neuer polniſcher 
ekord); Bee 


155 J Meter Hürden: Nowoſielſki 15,6 — polniſcher Rekord 
Ser. a f 
. 400-Meter⸗Hürden: Korolkiewicz 56,8 — polniſcher Re⸗ 
kord 54,2 Sek.; KIT 
4% 100-Meter-Stafel: Warszawianka 43,8 Sek. (neuer 
n Rekord); 
x 400-Meter-Stafel: 
polniſcher Rekord 3:28,68 Min.; f ‚ 
720 e Sikorſti 7,14 Meter — polniſcher Rekord 
Meter; f 80 
. Meyrok 1,80 Meter — polniſcher Rekord 
egaliſtert; a 
12 Siebpsprung: Adamczyk 3,705 Meter (neuer polnischen 
ekord); 
„ „Dreipprung: Silorſti 18,91 Meter — polniſcher Relord 
1 Argen PR A N 
n: Heljasz 14,18 Meter — polniſche kor 
14,48 Meter R 8 een 
4420 Maler, Cejzik 48,78 Meter — polniſcher Rekocd 
Speerwerfen: Luckhaus 58,05 Meter (neuer poln. Rekord); 
Hammerwerfen: Wieckowfki 37,20 Meter (neuer poln. 
ekord); 


ufkampf: Wieczorek 34,44 Punkte — polni e. 

torb 818 Pune: > e 
au e ea 8 Punkte — polniſcher Rekord 
er abgelaufenen Saiſon haben die polniſchen Leicht“ 

athleten insgeſamt 8 neue Lande erde auge. Ei 


Bolonia Warſchau 3:31 Min, — 
n.; 


— 


— — 


—. 


—̃ —— — — 
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35 Aus dem Reiche. Zum Naubüberfall auf das Gut Zaszyn. 
N Wildweſt auf der Lubliner Chauſſee. | Einer der Banditen ſeſtgenommen. | 
hen | Drei Autobuſſe von Banditen angehalten und die 5 
95 i Paſſagiere beraubt. : Vor einigen Tagen berichteten wir über den Raub⸗ i inen Er wurde nach 1 15 und a 1 
5 | 1753. | Überfall auf das Gutshaus Zaszyn, im Kreiſe Lenezyca, wo⸗ ör unterzogen, bei dem er die Namen der anderen drei 
auß | posten e e sr 1 daß ker bei die Banditen die Hauseinwohner feſſelten, dann das Teilnehmer an dem Ueberfall nannte. Da die Polizei 
ers Chauſſee Warſchau-Garwolin.-Lublin Bandite d u] Der Haus durchſuchten. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, außerdem in Erfahrung gebracht hatte, daß ſich dieſe eben⸗ 
ern ſenenautobuſſe i hihi Paſſagiere ber ae daß ſich die Banditen noch in der Nähe aufhalten müſſen, falls noch in der Umgegend aufhalten, wurden neue Strei⸗ 
or⸗- len. Eine 1 Fusgeſandie rößele Pol 1 ar lle weshalb in der Umgegend Streifen unternommen wurden. fen veranſtaltet, die jetzt unter der Leitung des Inſpektors 
des fand auf der Chaussee eigen 1 Baumſta m. die Aut eGeſtern gelang es nun im Walde in der Nähe von So⸗ Noſek ſtehen. Es iſt das mit zu rechnen, daß die drei Flücht⸗ 
äh g ; LEEREN © mm, die Autos potka einen der Verbrecher, Jan Bolinffi, aus Sobotka linge in allernächſter Zeit dingfeſt gemacht werden. (a) 
1 waren jedoch nach dem Ueberfall auf Androhung der Ban⸗ d 5 
i 1975 lde du e Gegen die 55 Terrain abſuchenden 
N zoliziſten wurde von einigen im Walde verſteckten Ban⸗ Kaliſch. Sprengſtoffattentat gegen das] muß ein Menſch fein Leben lang in einer einmal geſchloſſenen 
4 diten ein heftiges Feuer eröffnet, jo daß dieſe ſich zurük⸗ Lokal 9 r Na i en Partei. At Ringe im | Che verbleiben, auch wenn dieſe voreilig geſchloſſen wurde, 
"N ziehen und Verſtärkung heranholen mußten. Bis jetzt iſt 1 N ; dartei. auch wenn die täglichen kleinen und zermürbenden Sorgen in 
94 Be g f Fer Band Hauſe Nr. 27 befindet ſich das Lokal der nationalen Partei. Sretmüßle, i 55 d die Che geraten ift, der Ent 
| Sie Fa un 1 [bei anditen habhaft zu werden. Als die Parteimitglieder vorgeſtern abend das Lokal ver⸗ ikea der ner fußtleriſchen Perſönlic el und Teinent Schaf 
ca” 1 r un [ I d die k großen Baumſtamm laſſen hatten, wurde es abgeſchloſſen und die Fenſter im 15 hiubernd im Wege ſtehen, nur well die Geſellſchaft die 
gen N Io S te al 97 eg Die ie heranfahrenden Autos | eriten Stock geöffnet, um den Raum zu lüften. Spät in der Ehe als religiöſes Sakrament anerkennt, das durch keine welt⸗ 
10 | Lelbesr 19 e RR bahrgaſte wurden einer Nacht wurden die Bewohner desHauſes plößlich durch einen liche Macht gelbſt werden kann? 
bei 10 5 un RE nde en ei ihnen ſämtliches Geld lauten Knall erſchreckt. Man ſetzte ſofort die Sicherheits⸗ Um dieſe beiden Hauptthemen rankt ſich die packende und 
site | heiß der 8 ersgegenf ußte ple Chauffer e Ye 995 behörden in Kenntnis, die eine Unterſuchung einleiteten und | wuchtige Handlung. Den Schriftſteller Thyrſis iſt einer „reis 
75 9 droh an a evo ber te \ hauffeure un unter An- dabei feſtſtellten, daß eine bisher unermittelte Perſon eine | ner Tor“. Er lebt ein reiches Innenleben, ihn erfüllt leiden⸗ 
0 N | ohung mit den-Revolvern weiterfahren. Petarde in das Lokal geworfen hatte, durch deren Erplofion ſchaftliche Liebe jer alles Große und Schöne, er baut in feinem 
er | erde in dem Lokal Schaden angerichtet und die Scheiben zer⸗ te De des ade u Halbach, 1 0 Eau 
| | trümmert wurden. Die Unterſuchung iſt noch nicht abge» | faritigen Boden der wirklichen, von Selbchſucht. Neid und wier 
p) 5 Ueberſchwemmung im Wilnagebiet. ſchloſſen. 00 r Eee Welt. Leicht würde ihm der Aufitieg zu Glanz, 
| Im Wil biet infolge der ſtarken R äl!(t UEEEEEEENEEEREIEBEEEEENBEREEREBEREEEEREEREERERTEREEN Ehren und Reichtum, wenn er dem Geſchma der herrſchen⸗ 
; m Wilnagebiet find infolge der ſtarken Regenfälle den, der zahlungsfähigen Klaſſe huldigte, doch er will in dieſe 
| u den letzten Tagen mehrere Flüſſe aus den Ujern getreten Büchertiſch. gute Niederungen nicht herabſteigen, will ohne Kompro⸗ 
17 Er haben die Ortſchaften Karoliny, Najdzienowiczany, „Leidweg der Liebe“. Roman von Upton Sinclair. miſſe fein Leben führen und er ſtoßt dabei nicht nur auf die 
1 Nowopol und Sula unter Waſſer geſezt. Auch der Niemen Malik⸗Verlag, Berlin 660 Seiten kartoniert Mk. 4.80, in Verſtändnisloſigleit und die Korrumpiertheit der bürgerlichen 
0 iſt bei Stolpee aus den Ufern getreten. Der durch das [Leinen 7 Mk. Ein Teil dieſes Werles Upton Sinclairs iſt Geſellſchaft, ſondern auch auf die ihn beengenden Schranken 
den ochwaſſer angerichtete Schaden iſt recht bedeutend, u. a. | der Baron Leſewelt ſchon früher unter dem Titel „Der | ſeiner Che, auf die Bindungen, die ihm ſeine Familie aufer« 
uli | wurden einige Brücken abgetragen. Liebe Pilgerfahrt“ bekannt gemacht worden, nunmehr hat der legt. Das Lofungswort der Buchverleger heißt: Geldver⸗ 
Ar, ’ \ Malik⸗Verlag eine unverkürzte und treffliche Ueberſetzung des | dienen, und es wird am beiten durch die Herausgabe amſt⸗ 
„ | . | le, TE EL pe A nngine Lee 
j Wa R i vollen Dichtung bekennen, daß er damit eine danfenswert- | werden regelmaßit ’ ! le ert, 
an it zu rer für 555 Fre Zeit Bean an Verte Tat vollbracht hat. Es it ein Eingelfchidfal, das Schiele. rische Marktware ind. Er und feine Kamilie geraten darum 
1 ollte der Verlehr noch mehr zunehmen, ſo wird man rs Gi: ſelbſt, das der große amerikanische fogialiftifche Schrift- | in Not und dieſe zerrüttelt wieder die Ehe. Aus dieſem 
1 Eröff der im R ) 1 53 fun de | bat zur ſteller in die Darſtellung feines menſchlichen und künſtleriſchen] Shichal heraus wird Aoördin Revolutionär und Ankläger der 
15 en eee Hauptſtadt vor: | Entwicklungsganges hier schildert. Kann ein Künſtler in der herrſchenden Geſellſchaftsordnung. 75 5 
7 Parat Parallelſtraße Nr. 5 gezwungen ſein. Dieſe heutigen kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung frei 1 5 ſeinen Niemand wird den Roman ohne reichen inneren Gewinn 
12 6 arallelſtraße würde die Marszalkowſka ſtark entlaſten. künſtleriſchen Neigungen ſchaſfen, kann er ſeine künſtleriſche | leſen. Es ſollte dies jeder, beſonders aber die Frauen. 
12 Der Eröffnung dier Straße ſtehen 71 Wohnhäuſer im Perſönlichkeit bewahren und ungehindert entwickeln? Dies Das vorliegende Werk kann auch durch unferen Buch⸗ 
der Bene, die abgetragen werden müßten. iſt das eine Thema des Buches, das andere umfaßt die Frage:] vertrieb „Vollspreſſe“ bezogen werden. 
en, * 
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Baldur ließ Gundula nicht los. Sie mußte ihn auf dem 
neuen Schaukelpferd ſeſthalten, vor dem er ſelbſt noch Angſt 
hatte. Sie mußte ihm den Ranzen aufſchnallen — Oſtern 
kam er ja ſchon zur Schule. Sie mußte ihm endlich aus den 
neuen Bilderbüchern — oh, nicht vorleſen — erzählen! Sie 
wußte zu allen Bildern eigene, ſeltſame Geſchichten, von 
denen ſie behauptete, daß ſie in der Heide, beim Schafhüten, 
wirklich geſchähen. 

Sigurd ſteckte den Hundertmarkſchein vom Onkel Her⸗ 
bert, ſeinem Paten, dem Bruder der verſtorbenen Mutter, 
der in Duisburg wohnte und an einem großen induſtriellen 
Werk mitbeteiligt war, mit einer gewiſſen Reſignation in 
die Taſche. Er war ſich über die Verwendung nicht im 
unklaren. Es gab Tage, an denen er wünſchte, irgendwer 
möge ihn aus den Ketten befreien, die ihn feſſelten. 

Es waren keine Roſenketten, vielleicht eher aus Brenrw 
neſſeln geflochten! Gundula hörte zwar — mit dem Spül 
und Ordnungsſinn des Naturweſens witternd, wenn od) 
nicht alle im Haufe waren — oft genug, daß der „Buriche, 
wie fie ihn verachnich nannte, erſt nach Mitternacht ham⸗ 
kehrte; aber fie hatte ihre Pflicht getan und ſchwieg. 
Schließlich war ſie ja nicht die Mutter. 

Und dann kam der große Tag des Verlobungsfeſtes, 
don niemand ſo freudig erwartet wie von Fräulein von 
Rottweiler. 

Mehr noch als für die ſtille, beſcheidene Sieglinde 
wurde er für ſie zu einem Triumph. In ihrem einfachen 
lila Seidenkleid, mit dem gelblichen Spitzenkragen um das 
feine Hälschen, ſah fie aus wie eine jener zarten und kunſt— 
vollen Meißner Porzellanfigürchen, die dem, der fie er- 
ſtehen will, teuer genug werden. 

Man ſtaunte. Man machte große Augen. Man ver⸗ 
mutete. Man munkelte .. 

Willberg verſtand die leiſen Anſpielungen auf Dinge, 
die ihm ſelber noch nicht bewußt waren, keineswegs. 

„Ei, ei, Herr Kollege, welch reizendes Spielzeug haben 
Sie ſich denn zugelegt!“ 

„Ja, nun wird mir manches verſtändlich!“ 

„Iſt denn dieſe ſchöne Hausdame ſchon lange bei 
Ihnen?“ 

Gegen das Fräulein von Rottweiler konnten ſelbſt die 
Profeſſorendamen nicht an. Dieſe verbindliche Zurück- 
haltung, dieſe vornehme Reſerve, dieſe kühle Unnahbar⸗ 
keit — fie wußte ſehr bald diskret, wie ein koſtbares, aber 
unauffälliges Parfüm, den Rang und Ruf der Generals— 
tochter um ſich zu verbreiten. Hausdame? Eigentlich war 
es eine Gunſt, für die man zu danken haben würde, daß 
ſie ſich zu den gewöhnlichen Sterblichen herabließ. 

Die ſchöne Hertha wußte das alles ſozuſagen zu ſugge⸗ 
tieren. Vielleicht ihr ſelbſt unbewußt. 

Sie war in dieſen Anmaßungen erzogen, es war die 
Luft, in der ſie atmete, in der allein ſie gedeihen konnte. 
Anmaßungen, die mit uns verwachſen, hören auf, An⸗ 
maßungen zu ſein. 

Zum Tiſchherrn hatte ſie ſich Profeſſor Grotefin ge⸗ 
nommen. Er war keiner der älteſten, kein Theologe. Er 
war der einzige Juriſt in dem Kreiſe, Junggeſelle von 
vierzig Jahren; fie hatte einmal gehört, daß er ſehr wohl: 
habend ſei. Beſtimmte Abſichten hatten ſie nicht geleitet. 

Allerdings war Grotefin kein ſchöner Name. Der 
Mann ſelbſt erträglich. Kahl, bartlos, hager, groß, aber 
fein geſchnittene Züge, das vorſichtige Weſen des Juriſten 
— dieſelbe Sphäre des Auserleſenſeins, der gewählten 
Standeskultur, in der fie ſelbſt groß geworden. Illuſtonen 
kannte ſie nicht mehr, Träume noch viel weniger. 

Grotefin beſtaunte das zierliche Perſönchen mit den 
puppenkleinen Händchen, dem graziöſen Nacken, dem ſtolz 
getragenen Köpfchen. Dies ſchwarze Haar, dieſe dunklen 
Augen — gab es ſowas überhaupt? 

Er erfuhr ſpielend nebenher, daß die Großmutter der 
ſchönen Hausdame des Profeſſors Willberg eine ſpaniſche 
Prinzeſſin geweſen ſei. Ganz unbewußt, unwillkürlich, 
unternahm die Rottweiler dieſe kleine Rangerhöhung. 
Prinzeſſin oder Gräfin, das iſt ja unter Brüdern einerlei. 
Aber es klang doch ſo reizend: Meine Großmutter, die 
Prinzeſſin Monzoni ... Dem Profeſſor liefen angenehme 
Bchauer über den Rücken. 

Auch ein Univerſitätsprofeſſor hat nicht alle Tage Ge⸗ 
legenheit, neben der Enkelin einer Durchlaucht zu ſitzen. 
So erklärte ſich dann auch die ſeltſam fremdartige Schön⸗ 
heit der Hausdame — ſpaniſches Blut! Grotefin dachte an 
ſeinen alten Drachen: fünfzig Jahre und hundertundachtzig 
Pfund. Wer ſich ſolch eine Nippſache leiſten könnte ... Die 
Witwer hatten doch vor den Junggeſellen mancherlei 
voraus. 

Seit dieſer Verlobungsfeier war die Rottweiler in 
Göttingen modern. „Herr Proſeſſor hätte doch nichts da⸗ 
gegen?“ Man möchte dies entzückende Geſchöpf zu gern 
als belebendes Moment in die Geſelligkeit der Profeſſoren⸗ 
kreiſe einführen. Schönheit belebt immer, auch wenn ſie 
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Sieglinde und Holk waren abgereift, Sigurd beläſticte 


niemand. Ein ſtiller, beſcheidener Junge, dachte Willber 
anerkennend. Das Weihnachtszeugnis, das letzte vor ben 
Abitur, war nicht übel gewejen. Und Sigurd war bei 
815 e in ſeiner Klaſſe. 

ie Zeit um Neujahr brachte eine Fülle von Ein⸗ 
ladungen. Sie galten dem Fräulein von Rottweiler. Aber 


Roman von Marlise Sonneborn (Erika Forst) 
Hamme 


S eee 
(8. Fortſetzung) 


man richtete ſie natürlich auch an den Profeſſor. Er winkte | 


ab. So ging Hertha zunächſt allein. Es war ihr ganz recht. 
Willbergs Anweſenheit genierte ſie immer ein bißchen. 
Sie erinnerte ſie an ihre abhängige Stellung. 

Indeſſen machte der Profeſſor die eigenartige Ent⸗ 
deckung, daß er nicht ſehr gut arbeiten konnte, wenn er die 
Hausdame außerhalb wußte. Seine Gedanken eilten ihr 
nach. Eines Tages bemerkte er, daß er, ſtatt ſeine Ge- 
danken auf Marcion zu richten, verſchlungene Buchſtaben 
auf ein weißes Blatt gezeichnet hatte, die ſich ihm ſelbſt als 
H. R., H. v. R., ja einmal als H. N. — der Profeſſor hieß 
mit Vornamen Nathanael — entwirrten. Er ſchüttelte 
ärgerlich den Kopf. 

Beim Tee am anderen Tage erkundigte er ſich bei der 
Hausdame, wie ſie ſich amüſiert habe. 

Die ſchöne Hertha zuckte diplomatiſch mit den Achſeln. 

„Oh, recht gut. Man hat den Herrn Profeſſor übrigens 
techt ſehr vermißt.“ 

Willberg faßte dieſe Worte perſönlicher auf, als fie 
gemeint waren. 

„Was meinen Sie, ob ich mal mitgehe?“ fragte er naiv. 

Die Rottweiler ſand, daß der Herr Profeſſor das ſelbſt 
beſtimmen müſſe. 

Für die nächſten Einladungen hatte er zwar ſchon Ab 
ſagen geſchrieben. Aber man kannte ſich ja ſo gut. Es 
ließ ſich vielleicht rückgängig machen. Hertha ſenkte des 
Kopf und ſchwieg. 

Wenn er doch dableiben wollte, wünſchte fie inne 
Aber nicht alle unſere Hoffnungen erfüllen ſich. Willber; 


af den Kollegen und fragte, ob er noch willkommen ſei. 
Aber gewiß doch, ſehr ſogar; man habe ſowieſo einen 
Herrn zu wenig. Es ſei übrigens eine große Sache. Die 
Jugend ſolle „nachher“, das heißt nach dem Eſſen, ſogar 
tanzen, Willberg verriet es Hertha, Sie errötete vor Ver— 
gnügen. Tanzen war ihre Leidenſchaft. Willberg verneigte 
ſich ſcharmant. 

„Ich bitte um den erſten Walzer“, ſagte er liebens⸗ 
würdig. 

Da paſſierte der gewandten Hertha ein Schnitzer. Sie 
ſah ihren Proſeſſor fo erſtaunt an, daß ihm die Nöte in 
das feine Gelehrtengeſicht ſtieg. 
dieſer Blick gefragt: Ja, tanzen Sie denn auch noch? 

Das Fräulein von Rottweiler ſenkte das hübſche 
Köpſchen. Sie liſpelte: 

„Zu liebenswürdig, Herr Profeſſor.“ 

Aber den raſchen Blick konnte ſie nicht mehr zurück⸗ 
nehmen. 


* * * 


Gar zu deutlich hatte 


Coopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
IIe 


Schäfers Gundula 


eee ser N 


Sigurds Beziehungen zu ver Valentin konnten der 
Klaſſe nicht verborgen bleiben. Eine Schulklaſſe iſt eine 
durchaus feſte Lebensgemeinſchaft. 


Sigurds Klaſſe hatte einen ſehr guten Geiſt. Man 


liebte die Natur, man ſuchte die Kunſt verſtehen zu lernen; 


man lehnte die Wiſſenſchaft nicht ab, zeigte Duldſamleit 
den Lehrern gegenüber und fühlte ſich gewarnt vor dem 
„Weib“. Es galt nicht als ſchneidig, eine Liebſchaft zu 
haben. 

Sigurd ſelbſt hatte an jenem Abend den feſten Ent⸗ 
ſchluß gehabt, die „Beſtie“, wie er die Valentin nicht übel 
bezeichnete, nicht mehr aufzuſuchen. Aber dann reuten ihn 
die leichtfertig und in einem halben Rauſch verſchenkten 
hundert Mark. Die waren ſchließlich kein Pappenſtiel. Er 
wollte denn doch auch etwas davon haben, alſo ſozuſagen 
„abeſſen“. 

Die Valentin lauerte ihm eines Tages in der Wennder— 
ſtraße auf. Sigurd begrüßte fie nicht mehr mit der reſt⸗ 
loſen Begeiſterung wie jenes erſte Mat. 

„Grüßen Sie mich doch nicht ſo vertraulich, Sie 
blamieren mich ja.“ 

„Wo kann ich dich ſprechen, Herzchen — und wann?“ 

Sigurd wußte eine verſchwiegene Ecke auf dem Wall. 

„Ich komme gleich dorthin.“ 

Er ließ ſie doch eine ganze Weile warten. Mit Abſicht, 
Zum Glück war er ohne ſeine Mitſchüler geweſen, als ſie 
ihn „angerempelt“ hatte. Es kam ihm vor, als ob ſie heute 
ramponterter, verſchoſſener ausſah als früher, faſt ein 
bißchen verkommen. 

„Na, was denn?“ begrüßte er ſie wenig zuvorkommend, 
während ſie ſich ungeniert unterhakte und ihn noch tiefer 
ins Dunkel zog. 

„Aber Herzchen, wir müſſen doch unſeren Abend be— 
raten...“ 

„Wieſo?“ 

„Weißt du denn nicht mehr, kleiner Schäker? Ich ſorge 
für die Mädels, und du jchaffft mir Jungens herzu.“ 

Ach fo, ja. Immerhin, allein ſetzte er keinen Fuß mehr 
auf die gottverfluchte Bude, wo einem das Geld jo mir 
nichts, dir nichts aus der Taſche gezogen wurde. 

„Wann alſo, Schatzi?“ 

„Ich bin Ihr Schatzi nicht. In drei Deubels Namen- 
Benehmen Sie ſich nicht fo kindiſch oder ich laß Sie laufen!“ 

„Aber Bubi!“ 

Die Valentin änderte ihre Taktik. Ihr war dieſet 
Junge kein Rätſel. Sie hatte ihn durchſchaut, ſowie ſie 
ihn in Hannover in dem Cafe erblickt. 
Charakter. wie geſchaffen zur Ausbeutung. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nadio⸗ Stimme. 


Mittwoch, den 19. November 1930. 


a Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe aus Warſchau und Glockengeläut vom 
Turm der Marienkirche in Krakau, 12.05 Schallplatten⸗ 
muſik, 13.15 Tagesprogramm und Theaterrepertoire, 13.20 
Pauſe, 14.30 Radiochronik, Dr. M. Stempowſki, 15.35 
Pfadfinderſtündchen, 15.50 Mediziniſcher Vortrag von Dr. 
H. Mierzecki, 16.15 Kinderprogramm, 16.45 Schallplatten⸗ 
muſik, 17.15 „Der Held von Oberſchleſien“, Vortrag von 
G. Langmann, 17.45 Konzert aus Warſchau, 18.45 Aller⸗ 
lei, 19.10 Bericht der Induſtrie- und Handelskammer in 
Lodz und Programm für den nächſten Tag, 19.35 Radio⸗ 
Preſſedienſt, 20 Vortrag aus Warſchau, 20.15 Vortrag 
über Richard Strauß, Prof. Fajcht, 20.30 Konzert eines 
Streichquartetts, 22 Erzählung von Ing. E. Porembſti, 
22.15 Tanzmuſik aus Warſchau. 
Warſchau und Krakau. ö 
16.15 Kinderſtunde, 17.45 Orcheſterkonzert, 20.30 Konzert 
des Streichquartetts, 23 Tanzmuſik. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.15 Kinderſtunde, 17.45 Orcheſterkonzert, 20.15 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20.30 Militärkonzert, 21.30 Vokalkonzert, 22.15 
Tanzmuſik. 
f Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 
8.50 Morgenfeier, 11 Bach⸗Kantate, 12 Orcheſterkonzert, 
15 Muſik für Bratſche und Cembalo, 17 Werke verſtorbe⸗ 
ner Meiſter, von ihnen ſelbſt geſpielt, 17.30 Drama: „Und 
das Licht ſcheinet in die Finſternis“, 19 Kammermuſik, 20 
Beethoven: „Miſſa Solemnis“. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). ; 
12 Orcheſterkonzert, 16.30 Harmoniumkonzert, 17.10 Dra⸗ 
ma: „Der lebende Leichnam“, 20 Beethoven: „Miſſa 
Solemnis“. 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
8.30 Morgenjeier, 10 Stunde des Chorgeſangts, 12 Kon⸗ 
geh, 14 Stunde der Jugend, 16 Nachmittagskonzert, 20.15 
„Bußtagskonzert, 21 Neue Muſik der Nationen. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
Ibis 18.15 Uebertragung aus Berlin, 20 Beethoven: 
Miſſa Solemnis“. 
Prag (617 103, 487 M.). 
lie ee — ar: En: Höhere ſozia⸗ 
iſche Fortbildungsſchule Sinfoniekonzert. 
Wien (tl 705, 517 M0. 1 
15.20 Konzert, 19 Franzöſiſch für Anfänger, 21.10 Komö⸗ 
die: „Er iſt an allem ſchuld“, 22.10 Die großen Orgelwerke 


VVV — 


Konzert des Warſchauer Streichquartetts, 


Am heutigen Mittwoch übernimmt der Lodzer Sender 
aus Warſchau ein Konzert, das von dem Warſchauer Streich. 
quartett (Joſef Kaminſki, Mieczyſlaw Turſch, Jan Gornomfki, 
Marjan Neuteich) beſtritten wird. Im Programm u. a. das 
A⸗Moll⸗Quartett, op. 29, von Schubert. Ferner ſingt Zeri 
Crawford eine Reihe von Arien und Liedern. 


Konzert lettiſcher Muſik. 


Am heutigen Dienstag, dem Nationalfeiertag in Lettland, 
veranſtalten die polniſchen Sender ein Konzert lettiſcher Mus 
fit. Im Programm Werke von Wihtol und A. Jurianis, zwei 
Komponiſten des Anfanges unſeres Jahrhunderts, Darzin 
und Medin und von dem jungen Komponiſten Abele. 


Vor 4000 Jahren in Kleinaſien. 


Unter dieſem Titel hält am heutigen Mittwoch vor den 
Krakauer Mikrophon Frau Univerſitätsprofeſſor Dr. Helen 
Willmann⸗Grabowſka einen Vortrag, der auch vom Sende! 
Lodz übernommen wird. 


„Das Dreimäderlhaus“ im polniſchen Rundfunk. 


Am nächſten Montag ſendet Warſchau das Singſpiel von 
Schubert⸗Berté „Das Dreimäderlhaus“ in der Bearbeitung 
von Michalina Makowiecka. Den Schubert ſpielt Alekſander 
Waſiel, den Schober — Wiktor Bregy, die weibliche Hauptrolle 
übernimmt Halina Sawicka. Dirigent: Waclaw Elszyk. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz. Zentrum. Mittwoch, den 19. d. Mts., 7 Uhr abends. 
findet eine Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner 
ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 19. d. Mts., 7 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Am Donnerstag, den 20. d. M., 7 Uht 
abends, findet im Jugendheim die Monatsverſammlung ſtatt. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 


Ruda⸗Pabianicka. Heute, Mittwoch, den 19. d. Mts⸗ 
6 Uhr abends, findet im Parteilokal die übliche Kine 
derſtunde ſtatt. Um 7 Uhr abends hält Gen. Regner ein Res 
ferat über „Die Grundlagen unſerer Jugendbewegung“. Um 
Pünktlichkeit wird gebeten. 5 


Ein ſchwacher 


ABIELAHIILIR 
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beſſer bezahlte Stelle ange 


Jahre 1 


das Dementi, das vor 
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Die indiſchen Forderungen. 


London, 18. November. In der Londoner Kon⸗ 
ſerenz lam es in den heutigen Verhandlungen zum Aus⸗ 
druck, daß die Mehrzahl der indiſchen Fürſten ebenſo wie 


die Vertreter der mohammedaniſchen Bevölkerung Indiens 


die Schaffung eines indiſchen Bundesſtaates und die völlige 
Dlerafeune Indiens mit den ſelbſtändigen britiſchen 
Gliedſtaaten befürworten. Einer der indiſchen Fürſten 
brachte dieſe Anſicht heute in einer längeren Rede zum 

usdruck. Der Führer der indiſchen Mo ammedaner er⸗ 
Härte, daß eine ſehr bedrohliche Lage in Indien entſtehen 
würde, wenn man dem Lande nicht die Rechte eines ſelb⸗ 
ſtändigen britiſchen Gliedſtaates verleihe. 


Keine Nüdtehe der Habsburger. 


Budapeſt, 18. November. In verſchiedenen aus⸗ 
ländiſchen Blättermeldungen find in letzter Zeit im Zuſam⸗ 
menhang mit der Volljährigkeit des Prinzen Otto zahlreiche 
auſſehenerregende Nachrichten erſchienen. An zuſtändiger 
Stelle wird dazu erklärt: der Standpunkt der un ariſchen 
Regierung iſt vollends durch das Geſetz von 1921 (Detroni⸗ 


flerungsgeſetz des Habsburger Hauſes) klargelegt worden. 


Es liegt feine Urſache vor, um dieſes Geſez zu ändern. 
Miniſterpräſident Graf Bethlen hat in ſeiner Rede im 
uni d. J. erklärt, daß eine Aendrung infolge des den 
roßmächten erteilten Verſprechens nur durch vorherige 
uſtimmung des ungariſchen Parlaments erfolgen könnte. 


Auch von ſeiten der königlichen Familie liegen leine Abſich⸗ 


ten für eine n vor. 
u 


Dies wird bekräftigt durch 
rzem von der königlichen F 


amilie 
ausgegeben wurde. 


— — 


die Oppoſition in der Türlel liauidiert ſich. 


London, 18. November. Aus der Türkei wird über 


die ſchon angekündigte Auflöſung der liberalen Partei be⸗ 


richtet, daß der Führer der liberalen Partei Fehdi Bey an 
die Parteiorganiſationen ein Rundſchreiben gerichtet habe. 
In dieſem Rundschreiben ſagt Fehdi Bey, er habe die libe⸗ 
kale Partei mit der Billigung des türkiſchen Staatspräſi⸗ 
denten, ja ſogar auf deſſen Zureden in der Ueberzeugung 
gegründet, daß die Partei politiſch nicht gegen KemalPaſcha 
würde kämpfen müſſen. Nach den inzwiſchen eingetretenen 
Ereigniſſen würde die Partei in Zukunft aber in einem 
emal Paſcha feindlichen Lager ſtehen müſſen. Deshalb 


. er ſich entichloffen, die liberale Partei aufzulöſen. Die 
iberale Oppoſitionspartei in der Türkei war erſt im Au⸗ 
guſt d. J. gegründet worden. f 


der japaniſche Miniſterpräſident, auf den vor einigen Tagen 
ein Attentat verübt wurde und der ſchwerverletzt in einem 
Kranlenhaus untergebracht werden mußte. 


Lodzer Bollszeitung — Mittwoch, den 19. November 1930, 


8 


IRRE 


Neue Arbeilerunruhen in Spanien 


Das erſte Bild von den Unruhen in Madrid. 
Die Beiſetzung der Arbeiter, die von der Polizei in den Straßenkämpfen von Madrid getötet wurden. 


Der Generalſtreik der Madrider Arbeiter nimmt einen bedrohlichen Umfang an. Die Städte Valladolib, Bil⸗ 
bao und Barcelona ſcheinen ſich der Bewegung anſchließen zu wollen, die Lebensmittel beginnen bereits knapp zu 
werden, Schulen und Geſchäfte in Madrid wurden geſchloſſen. Die Regierung droht mit dem Belagerungszuſtand. 


Paris, 18. November. In Barcelona kam es am 
Dienstag erneut zu Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitern 
und der Polizei. Beſonders am Abend entwickelte ſich ein 
regelrechtes Feuergefecht, wobei zwei Arbeiter getötet und 
drei verletzt wurden. Der Streik hat ſich nicht weiter aus⸗ 
gedehnt. Man rechnet damit, daß die Arbeit bereits am 
Mittwoch wieder aufgenommen wird. 


Aus Welt und Leben. 


Unheilvoller Irrium eines Arztes. 

19 Kinder tot, 30 liegen im Sterben. 
Neuyork, 18. November. In Medellin (Columbia) 
verwechſelte ein Arzt eines Kinderheims das übliche Impf⸗ 
präparat mit einem Diphtheriekeimſerum. Der Irrtum 


koſtete 19 kleinen Kindern das Leben, während 30 in hoff⸗ 


nungsloſem Zuſtande darniederliegen. Die fahrläſſige Ver⸗ 
wechflung der Arznei wurde erſt nach mehreren Todesfällen 
aufgeklärt. Als die Elternſchaft der in dem Kinderheim 
untergebrachten Säuglinge und Zöglinge von dem Unglück 
erfuhr, drohte ſie die Klinik zu ſtürmen und zu demolieren, 
ſo daß zum Schutze des ärztlichen Perſonals ein umfang⸗ 
reiches Polteeiauſgebot zur Verfügung geſtellt werden mußte. 


— 


„ do x“ in Frankreich. 


Bordeaux, 18. November. Am Montag vormittag 
trafen die geladenen Gäſte aus Paris in einem Sonderzug 
in Bordeaux ein, um das deutſche Flugſchiff „Do X“ zu 
beſichtigen. Sie begaben ſich ſofort zum Flugſchiff, das 30 
Kilometer von Bordeaux entfernt vor Anker liegt. Um 
10.41 beſtiegen die Gäſte das Flugſchiff und wenige Minu⸗ 
ten ſpäter ſtartete es zum erſten Rundflug. Bei einem 
Totalgewicht von 46 Tonnen gelang der Start in 47 Se⸗ 
kunden. Der Rundflug, der 14 Minuten dauerte, fand bei 
allen Gäſten tiefſte Befriedigung. Um 11 Uhr fand der 

weite Flug, bei dem wieder 40 Gäſte teilnahmen, ſtatt. 
r dauerte 20 Minuten. Um das Verſprechen gegenüber 
der Bevöllerung von Bordeaux einzulöſen, erfolgte dann 


Das it Tapitalütiich! 


Proletarierlos. a 


Im Jahre 1879 trat ein Mädchen im Alter von 22 
dapren in eine Berliner Fabrik ein. Im Jahre 1912 ar⸗ 
eitete ſie noch immer in demſelben Betrieb. An dieſem 
Zeitpunkt wurde der Betrieb in eine Aktiengeſellſchaft um⸗ 
ewandelt. Sie wollte gehen, da ihr eine andere leichtere, 
oten worden war. Sie war da⸗ 

mals 55 Jahre alt. Die Direktion bat fie zu bleiben. Ste 


erhielt nun an 210 Mark Monatsgehalt, man verſprach ihr 


außerdem, für ihr Alter zu ſorgen. Sie blieb und arbeitete 


weiter, nochmals 18 Jahre. 

Im Jahre 1930 war ſie 73 Jahre alt. Eines Tages 
wurde ihr gekündigt. 1 0 51jährigen Arbeitsleben, 
das fie in eine und demſelben Betrieb verbracht hat! Die 
N fo one Dung die man ihr bei der Kündi F de 

d aus: Monate lang jeden Monat 75 Mark, dann 

B. Nach einem 51jährigen Arbeitsleben klagt nun dieſe 
Frau, die inzwiſchen te alt geworden iſt, vor dem 
Fiber um die Alkersderſorgung, die man ihr im 
12 verſprochen hat. a 
Sie it heute alt, abgearbeitet, abgekämpft. Sie liegt 


eh 
dc 


arbeitslos und n Verſorgung auf dem Pflaſter. Sie hat 
ſich auf Verſprechungen verlaſſen, die nicht erfüllt werden. 
Man kann, wenn man dies Schickſal überdenkt, vom Bruch 
von Treu und Glauben, von Hartherzigkeit, Unmenſchlich⸗ 


leit, Schurkerei reden — aber alle dieſe moraliſchen Kate⸗ 
fich en treffen das nicht, was hier vorliegt. Denn das, was 


ch an dieſer Br vollzieht, das ijt mit einem Wort geſagt 


— Kapitalismus! ö { 

Das angeführte Beiſpiel ſteht nicht vereinzelt da. In 
unſerer Fabrikſtadt Lodz gibt es Hunderte von alten Ar⸗ 
beitern und Arbeiterinnen, die ihr ganzes Leben lang ſchwer 

earbeitet haben und dann auf die Straße geſetzt wurden. 
Nun ſtehen ſie da, ohne Verdienſt und ohne Unter neun 
dem Hunger e Niemand kann dieſen Unglück⸗ 
lichen helſen, da bei uns in Polen noch kein Geſetz über 
die Altersdetſorgung der Arbeiter beſteht. Die Regierung 
hat unter dem Druck der Fabrikanten das Zustandekommen 
dieſes Geſetzes bis jezt derhindert. Um jo ſtärker und nach⸗ 
haltiger muß die Arbeiterſchaft immer wieder fordern, daß 
die Altersverſicherung öglichſt eingeführt werde. 


Madrid, 18. November. In Alicante iſt ebenfalls 
der Generalſtreik erklärt worden. Der Verkehr in der 
Stadt ruht. Bei den Zuſammenſtößen der Streikenden mit 
der Polizei gab es mehrere Verletzte. - 

Als in Madrid Bauarbeiter verſuchten, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, wurden ſie verſchiedentlich von den 
Syndikaliſten mit Gewalt daran gehindert. Die Syndi⸗ 
laliſten wollen den Streik mit allen Mitteln weiterführen. 


um 12 Uhr ein Rundflug über der Stadt. Die Straßen 
waren ſchwarz von Menſchen, alle Ausſichtspunkte waren 
beſetzt. Die Bevöllerung von Bordeaux begrüßte die 
„Do X“ mit begeiſterten Jubelrufen. Nach wie vor befindet 
ſich die „Do X“ im beiten Zuſtande. Am heutigen Diens⸗ 
tag wird der Abflug nach Santander erfolgen. 14 Paſſa⸗ 
iere, darunter der Kommandant des ſpaniſchen Militär: 
flugweſens General Soriano, werden teilnehmen. 

Der Beſuch der „Do X“ in Bordeaux hat in allen 
Kreiſen ſowie auch bei den Behörden wie auch bei den Fach⸗ 
leuten und der Preſſe das ſtärkſte Intereſſe ausgelöſt. Die 
franzöſiſchen Blätter widmen dem deutſchen Flugſchiff ſpal⸗ 
tenlange Artikel. Einſtimmig iſt die Anerkennung für die 
Leiſtung des Erbauers der „Do X“, Dr. Dornier. 


Unwetter über Syralus. 


Rom, 18. November. Ein ſchweres Unwetter, das 
48 Stunden lang an den Küſten des Joniſchen Meeres 
wütete, hat in Syrakus und Umgebung ſchwere Schäden 
angerichtet. Mehrere Fahrzeuge ſind vor der Hafenein⸗ 
fahrt gekentert. Ein Schoner ſtrandete in der Nähe von 
Syrakus, wobei der Kapitän und zwei Matroſen ertranken. 
Auch auf den Feldern hat das Unwetter große Schäden an⸗ 
gerichtet. 


Ein mißglückter Weltrekord. 


Paris, 18. November. Die beiden franzöſiſchen 
Flieger Boſſoutrot und Roſſi, die am Sonnabend in Oran 
(Nordafrika) zur Aufitelung eines neuen Weltrekords im 
Strecken⸗ und Dauerflug aufgeſtiegen waren, mußten kurz 
nach Mitternacht infolge eines Mokorſchadens zur Landung 
niedergehen. Sie waren 67 Stunden 53 Minuten in der 
EIN Ae fie damit den von den Italienern Mad. 
dalena und Ceccione im Juni aufgeſtellten Rekord um 40 
Minuten überboten, jedoch den Weltrekord nicht an ſich 
bringen können, da nach den Vorſchriften der letzte Rekord 
um mindeſtens eine Stunde überboten werden muß. 


Diurch verdorbenen Käſe vergiftet. 


Belgrad, 18. November. In Veles find 30 Pete 
ſonen nach dem Genuß von verdorbenen Gäſe unter Ver⸗ 
iftungserſcheinungen erkrankt. 18 Perſonen ſchweben in 


Lebensgefahr. 
Ein geweſener König ift geſtorben. 
London, 18. November. Der ehemalige König 


Huſſein vom Hedſchas, der Vater der Könige vom tat und 
von Transjordanien, iſt am Dienstag auf Zypern im 
Alter von 77 Jahren geſtorben. 

König Huſſein erklärte als Parteigänger der Entente 
1916 die Unabhängigkeit des Hedſchas und ſchwang ſich 
1917 zum König von Arabien auf, mußte aber 1924 ab» 
danken und lebte ſeitdem auf Zypern. 
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Cheiftliher Commisverein 
3. g. U. in Lodz. % 


Am 16. November d. J. 
verſchied nach langem ſchwe⸗ 
rem Leiden unſer treues |} 
Mitglied, Herr 5 


eineich Fechner 


im Alter von 43 Jahren. Wir werden dem leider 
fo früh Verſchiedenen jederzeit ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren und bitten die geſch. Mitglieder 
zu der am Mittwoch, den 19. d. M., um 1.30 Uhr W 
mittags, vom Trauerhauſe, Wyſoka Nr. 27, aus, 
ſtattfindenden Beerdigung ſich recht zahlreich 
beteiligen zu wollen. 


Die Verwaltung. 


— — — — 


Rirchengeſangverein oer 

St. Teinitatisgemeinde 9 

zu Lodz. 

Die werten Sänger werden | 

5 yiermit höfl. erſucht, zu der am 

Par Donnerstag, den 20. November, 

pünktlich 1.30 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, 

Karola 24 aus, auf dem alten ey. Friedhof 

ſtattfindenden Beerdigung des Vaters unſerer 
geſchätzten Mitglieder, Herrn 


Ludwig Kundt 


vollzählig teilzunehmen. Der Vorſtand. 


re 


Heilanstalt 
der Hpeztalärzte für veneriſcherankhenen 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchllehlich veneriſche. Blaſen⸗ u. H auttranihelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Llcht⸗Helltabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Am. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Spezialarzt für Hals-, Nasen-, Ohren- u.Dungen-Polden 
Konſtantiner Nr. O Tel. 127:81 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; in der Heilanſtalt 
Zgierſta 17 von 10—11 und 2—3 Uhr nachm. 


Dat 


8 >? 
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Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 19. November 1930. 


Heute die Horte. Premiere! das unvergleichliche Meiſterwerk der neueſten 7. uklion: 


„Wenn die Mitternachtsſtunde ſchlägt“ 


Ein Drama der tollen Sinne, der großen Liebe und dee verbrecheriſchen Teidenſchaft. 


Jacqueline Logan und Clive Brool. 


In den 
Hauptrollen: 


des Symphonie⸗Orcheſters 
unter Leitung von Leon 
Kantor. — Anfang der 
Vorſtellungen um 4 Uhr, 
Sonnabends u. Sonntags 
um 12 Uhr. — Populäre 
Preiſe der Plätze: zur 
1. Vorſtellung 1 Zloty. 
Sonnabends u. Sonnt. von 
12—3 Uhr zu 75 Gr. u. 1 ll. 


| MEYERS 
ı LEXIK 


12 BÄNDE 
VOLLSTÄNDIG, 


Ausführlicher, illustrierter Prospekt 


„Dollspreife*, Petrikauer 109. 


eee 


das Gelrelariat :.. 


Dentihen Abteilung 
des Text ſarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


in 


Lohn-, Urlaubs- u. ebelteſchub angelegenheiten. 


Für Auskünfte in Nachtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt, 
Intervention im Arbeitsinſpeltorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachlommiſſion der Neiger, Scherer, An⸗ 

dreher und Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. 


temen 
SSF 


„RADIO“ GDR 


Kompleite Empfänger. Ladung und Reparatur von 
Akkumulatoren. Niedrigſte Preiſe. 


oszenie, | 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 sierpnia 


. 
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dann bitte 


überaus 


(Abminiſtration 
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a.) NER? 


Bödz, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
Nam swiata na korzystnych warunkach. 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


J 4 0 N I. 

u N 

A En LE DE I * 
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Brauchen Sie Bücher? 


Wenn ja, 


beſtellen Sie bei 
uns; wir liefern ſchnell und 


„Vollspreſſe“ 


1926 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 557), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929 f. 1 2 dnia 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen pızetworöw 2b62 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 31 poz. 607 i Nr. 60 poz. 486), 
Rozporzadzeniu Wojewody Ködzkiego z dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyrazonej na posiedzeniu w d. 18 listopada 1930 r. — 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m. Lodzi co nastepuje: 


Uchwata Magistratu m. Eodzi Nr. 1156 2 dnia 18 listopada 1930 r. zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 15 


Na przetwory zböz chlebowych za 1 kg. 


III 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
Teschnar 


n 
o NAWROF 


TEL. 20-61 


W DETALU: 
maka pszenna 55°/, zt. —. 60 chleb razowy 21. —.30 
er — 2 0 77 —,55 bulki 7) —,05° 
chleb zytni pytlowy 65% „ — 35 1 bulka N „ —05 
kg. boch. chleba zytn. pytl. 65% „ —.7o (1 kg. bulek winien zawiera& 19 szt.) 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewneirznych 
winni zadania lub pobierania cen wWyzszych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjna I-ej instancji- wediug art, art. 4 i 5 wyzej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta RZeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zIotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu W mysl innych Ustaw Karnych. 8 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastgpnego po ogloszeniu. 


Lödz, dnia 18 listopada 1930 roku. 
Wice-Prezydent m. Eodri (—) St. Rapalskl. 


Vrima 
geeignet für die Winterzeit 


kann man am günſtigſten 
kaufen bei 


Marſchall, Pabianicka 1 


Kleine 
Anzeigen 


in her „Sodzer 
Bolts zeitung 
baben Erfolg 111 


2 I 25 
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FUCHS 


- 


GRATIS 


Br RE V 


Wenn nein, 


dann merken Sie ſich bitte unſere 
Adreſſe für den künftigen Ber 
darfsfall vor 


Buch: und Zeitſchriſtenvertrieb, 
Lg. De — Stenhe 109. 


der „Lodzer Volkszeitung“) Telephon Nr. 136-90 i 


günſtig 


— 
Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals, Naſen⸗, Ohren⸗ u. Kehlkopfſeiden 
ordiniert von 1280—130 u. 5—7; 
Sonne u. Feiertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 (Pllsudskiego) 


Zahnürztliches Kabinett 
Olnwona 51 Tondotoſta Zei. 74:93 


Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feüh bis 8 Uhe abends. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Allen Freunden der Judenmiſſion wird bekannt 
gegeben, daß der Miſſionsbazar des „Bethel“ Vereins 
von Freunden Iiraels nächſten Sonnabend, den 22. Nor, 
in den Miſſtonsräumon, Nawret 96, ſtattfindet. Grof, 
nung um 4 Uhr nachm. Alle Miſſionsfreunde fin 
herzlich eingeladen. Der Vor ſtand. 

Heute, Mittwoch, den 19. Nov, 8 Uhr abends, 96 
Miſſionsleiter Pr. Roſenberg im Miſſtonsſaal Nannen te 
einen Vortrag über „Kirchen und Sekten“ in Amer 
und Kanada. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater Gastspiel Wegrzyn: Mittwoch 
und Sonnabend „Casanova“; Donnerstag 
und Sonnabend nachm. „Kres wedrowki 

Kameral-Theater: in Vorbereitung „Pan 
Lambertier“ 

Populäres Theater: 
Tage „Papa kawaler“ 

Casino: Tonfilm: „Große Fox- Revue“ 

Splendid: Tonfilm: „Die letzte Kompanie, 

Corso 1. „In den Klauen der Asiaten 
2. „Morgengrauen“ 

Grand Kino „Donauwalzer“ 3 

Luna: Wenn die Mitternachtsstunde schlägt, 

Odeon u. Wodewil 1. „Der tolle Fürst“ 
2. „Verirrte Liebe* 8 

Przedwiosnie: „Melodie des Herzens 

Zirkus Staniewski: Täglich Vorstellung 


Herrliche Mufikilluftration 
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1 und folgende 
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